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Nr. 162. 


Der Schutz der Minderheiten. 
Pee Die „Reyne de Gensve“, eine der wichtigſten in der 
652 chweiz in franzöſiſcher Sprache erſcheinenden Zeitſchriften, 
05 des in ihrer Juni⸗Nummer 36 eine ausführliche Studie 
* 8 Barons Adolphe Heyking, die den Unzulänglichkeiten 
des Minderheitenſchutzes gewidmet iſt. f 0 
8 „Es muß feſtgeſtellt werden“, ſo beginnt der Autor ſeine 
115 etrachtungen, „daß die Idee von den Rechten der Minder⸗ 
* zen ſich nur langſam, ſchrittweiſe entwickelt, ſo wie auch 
die Idee der Freiheit ſelbſt ein langes Entwicklungsſtadium 
gat durchmachen müſſen, ehe fie ins Bewußtſein der zivilt⸗ 
0 derten Staaten trat. Sichertich hat die dritte Plenar⸗ 
5 dieſammlung des Völkerbundes bedeutend zum Fortſchritt 
3 eſer Idee beigetragen. Unter allgemeinem Beifall wurde 
Ya We Völkerbund „zum Beſchützer ſämtlicher Minoritäten der 
N a proklamiert; der beredte H. Motta ſtellte feſt, daß 
17 21 Raſſen und ihre Sprachen einen ſo großen geiſtigen, ja 
von gen Schas darſtellten, daß ſie es vollauf verdienten, 
ers dem Druck eines jeden Machthabers geſchützt zu 


1 
Mi „Der Berfailler Vertrag war beitrebt, fo viele deutſche 
5 beitederheiten zu ſchaffen, als möglich war. Solche Minder- 
3 en gibt es in Frankreich, in Luxemburg Dänemark, 
ugoflawien, Tſchechien, Polen, Rumänien. Litauen, Lett⸗ 
Mr , Eſtland, Rußland, ohne noch das deutſche Element in 
Bier Schweiz, wo es die Mehrheit bildet, binzuzuzahlen 
| Mill 100 Millionen Deutſchen leben nicht weniger als 40 
; lin onen außerhalb der Grenzen von Deutſchland. Dies 
a: t die Möglichkeit, wenn nicht gar die Gefahr einer pan⸗ 
bdtesmaniſtiſchen, irredentiſtiſchen Bewegung vorausſehen, 
die ebenſo wie die panpolniſche, die panitalieniſche, pan⸗ 
br änifche Bewegung mit unwiderſtehlicher Kraft herein⸗ 
9 l den könnte. Auf welche Weile wäre dieſe neue Gefahr 
mn verhindern? Dies iſt eine Frage, die einer möglichſt 


1 raſchen Erledigung harrt. 


eutſchen folgen würde, wenn es ſich in einem ähnlichen 

5 uſtand befände? Auf dieſe Art wäre der Gefahr des 
 FAngermanismus auszuweichen. Es genügt, wenn man 
u dentſchen Minderheiten die Möglichkeit gibt ſich in den 
taten. in denen fie wohnen, zu Hanſe zu fühlen, und der 
5 de wäre geſichert; bedrückt man fie dagegen und fordert 

“ Neger ſo wird der Krieg mit Sicherheit wieder aus⸗ 
r. Eine Anomalie, die beim erſten Blick auffällt, iſt die 
9 ſenheit einer jeglichen Vertretung der Minderheiten, 
Vo nur in dem Rat und in der Generalverſammlung des 
A Mkerbundes, ſondern ſogar in feinem Generalſekretariat. 


us ergibt ſich notwendig, daß die Informationen, über 


5 5 der Völkerbund verfügt, oft parteiiich find und nicht die 
Die ſcheinungen in ihrem ganzen Umfang umfaſſen. Um 


karin Fehler auszubeſſern, müßte ſich das Generalſekre⸗ 
7 an Sachverſtändige unter den Minoritäten wenden. 
Br Vorſchlag des Prof. Murray wurde das Perſonal des 
u en erbundes vergrößert. Warum wurden jedoch nicht auch 
de aufgenommen, die die Reklamationen der Minderheiten 
Lervollſtändigen könnten?“ 
bieder Begriff vom Recht gehört in das Ge⸗ 
V t des Rechtes und nicht in das der Politik. 
rege Minderheitenrechte — ſofern fie dies wirklich find — 
5 ie kel nach dieſem Prinzip gehandhabt werden, ſonſt ſind 
bald ne Rechte . Dennoch hatten fie bis jetzt einen 
geg nde halb juridiſchen Charakter. Es muß zu⸗ 
Bars cht n werden, daß bei Reklamationen von Minoritäts⸗ 
einen die Prozedur des Völkerbundes zweideutig ift und 
ride juridiſchen Unterſuchung nicht ſtandhält. Die ſich be⸗ 
tar erenden Minderheiten müſſen ſich begnügen, beim Sekre⸗ 
Völk. ein Geſuch einzureichen, das an den Vorſitzenden des 
Cet Kerbunbeß gerichtet tft. Dies Geſuch muß zuerſt vom 
gel Pe beſtätigt werden, bevor es dem Präſidenten vor⸗ 
von wird. Dieſer ernennt einen Unterſuchungsausſchuß 
En betreffee Mitgliedern und verlangt ſodann das Avis der 
rg eleffſenden Regierung. Wenn dem Geſuch endgültig Folge 
95 wird und es zu einer Debatte gelangt, iſt kein ein⸗ 
Der ertreter der ſich beſchwerenden Minderheit zugelaſſen. 
a „Vertreter der Regierung kann ſich, nachdem die Rekla⸗ 
denen gegen ihn drei ſchwierige Inſtanzen paſſiert hat, 
der gend vorbereiten, die Sache, wie er will, zu erklären, 
FFF 
. N ö er, e Beſchwerde eingebracht haben 
Wo bleibt da der berühmte Minderbeitenſchus?“ 7 0 
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Witos über Finanzen und Heer. 


Lia, Bei einem Eſſen aus Anlaß der Ci f 

geim Einweihung einer Re⸗ 
0 felgen l ehen Sanok hielt Miniſterpräſident Witos 
„Schon lange gilt es 


* 


f in der Welt als unantaſtbares 
1 Tode daß das Fundament der Exiſtenz eines jeden 
“al 1. 77 zwei Grundſteine find: Heer und Finanzen. Der 
er Sſchatz dient dazu, daß ſich der Staat aufrecht⸗ 


Geer dient und ſoll dazu dienen, i 

a N nen, im Bedarfsfalle die 
e des Staates zu verteidigen und auch dazu, die 
Sina, nung des Staates zu ſchützen. War die 
Wären m de n betrifft, ſo kann ich nicht ſagen, daß ſie gut 
lokreg' Wir machen aber jetzt eine Durchbruchsperiode 
Wees, Praelomomy) durch und befinden uns auf d 
Hoffa zur Beſſerung. Es beſteht die begründete 
Ander ng, daß es in nicht ferner Zukunft beſſer jein wird. 
2 har als mit den Finanzen ſteht es mit dem Heere. 
5 Revi nicht in Übertreibung verfallen, aber ich muß er⸗ 
it der daß ich voller Anerkennung für das Heer bin. Es 
f 0 Augenſtern der Nation und des Staales. Ich ſage 
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Selegen be 
ei 


em 


es vollkommen iſt, aber ich muß ſagen, daß es 
Wege zur Vollkommenheit iſt. Als ich 


en mit dem Heere in Berührung zu kommen, habe 


Fernruf Nr. 594 und 595. eee 


für Kohle feſtgeſetzt. 


lten kann, und daß es ſeinen Bürgern gut geht. Das 


uheit hatte, in den für den Staat ſehr n ) 


feſtgeſtellt, daß fein moraliſcher Wert hoch iſt. Das 
Heer dient zur Wahrung der Unabhängigkeit und auch des 
inneren Friedens. Dem Heere verdanken wir unſere Exi⸗ 
ſtenz und Unabhängigkeit. Ihm haben wir es zu verdanken, 
daß Polen ſich kriſtalliſierte, ſtark wurde und ſich den ihm 
gebührenden Platz in der Welt gewählt hat. Das Heer ſoll 
dem Staate dienen, ſonſt hätte es feinen Zweck verloren. 
Das Heer iſt im Staate nichts Abgeriſſenes, ſondern lebt 
mit Herz und Seele mit dem Volke. Früher hat man zum 
Schutz des Staates ſtarke Feſtungen erbaut und ſo die Un⸗ 
abhängigkeit verteidigt. Heute iſt das alles wertlos. Die 
ſtärkſte Feſtung iſt heute des Volkes Herz, das ſein Vater⸗ 
land liebt. Als Vertreter der Regierung kann ich mich mit 
Stolz an Sie wenden und ſagen: Die polniſche Armee iſt 
ſtreitbar, geſund und gut. Sie tft der Stern der Unab⸗ 
hängigkeit und ſtets bereit, Staat und Volk zu verteidigen. 
Sie möge ſich entfalten, ſie möge leben und gedeihen.“ 


Die Vermögensſteuer 
von neuem zurückgeſtellt. 


Die für Dienstag angeſagte Diskuſſion über den neuen 
Entwurf der Vermögensſteuer in der Finanzkommiſſion 
wurde — wie der „Nobstnik“ meldet — von neuem von der 
Tagesordnung abgeſetzt. Der Vorſitzende der Kommiſſion 
Abg. Oſiecki teilte im Namen der Regierung mit, daß 
die Stellungnahme der Regierung zu dieſer Steuer noch 
nicht feſtſtehe, und daß die Regierung deshalb jetzt das neue 
Projekt noch nicht vorlegen könne. Nach dieſer Erklärung 
iſt (ſo ſchreibt der „Robotnik“) ge Kommiſſion machtlos, 
wenn es kein Projekt gibt, gibt es natürlich auch keine Dis⸗ 
kuſſion. Der Finanzminiſter habe ſich in der Sitzung der 
Kommiſſion nicht ſehen laſſen, die Mehrheit der Kommiſſion 
ſei aber mit diefer Behandlung der Sache einverſtanden. 


Erhöhung der Eiſenbahntarife. 


In der letzten Sitzung des Tarifausſchuſſes des Staats⸗ 
eiſenbahnrates ſprach man ſich für eine Erhöhung des 
Eiſenbahnperſonentarifs aus, und zwar um 33½ Prozent 
vom 1. Anguſt ab, und für eine Fracht⸗Tariſerhöhung um 
100 Prozent vom 15. Auguſt ab. Ermäßigte Tarife wurden 
für Naphthaerzeugniſſe, die zur Ausfuhr beſtimmt ſind, und 
Zur Erleichterung von Reiſen der 
minderbemittelten Bevölkerung wurde dem Eiſenbahn⸗ 
miniſterium empfohlen, zu erwägen, ob nicht auf den länge⸗ 
ren Strecken eine vierte Klaſſe eingeführt werden könnte. 
Der Ausſchuß empfahl ferner dem Miniſte rium, feſtzuſtellen, 
ob die Ausgaben für den internationalen und den Luxus⸗ 
verkehr aus dieſem Verkehr ihre Deckung finden; wenn 
nicht, müßte man hier größere Erſparniſſe machen. Die Be⸗ 
ſchlüſſe des Tarifausſchuſſes werden noch in einer Miniſter⸗ 
ratsſitzung erörtert werden. 


das Gut des früheren Miniſter⸗ 
präſidenten Sikorsli. 


Der „Kurjer Poznanski“ beſchäftigt ſich in feiner Sonn⸗ 
tagsnummer noch einmal mit der Perſon des Generals Si⸗ 
korski. Er ſchreibt: Kürzlich durchlief einige polniſche 
Blätter die nichtsſagende Nachricht, daß General Sikorski 
zu Zeiten feiner Miniſterpräſidentſchaft das Gut Par- 
chan ie bei Jnowrsclam erworben habe. Dieſe Nude 
richt bedarf einer gewiſſen Korrektur und näherer Erläute⸗ 
rung. Parchanie iſt ein ſchönes Reſtgut eines vom Bezirks⸗ 
landamt aufgeteilten großen Landgutes. General Sikorski 
erhielt Parchanie tatſächlich während ſeiner Miniſterpräſi⸗ 
dentſchaft. Aber nicht genug damit; auch Perſonen, die dem 
General Sikorski naheſtanden oder mit ihm verwandt 
waren, erhielten Teile des Gutes. Da das Bezirks⸗ 
landamt bisher keine Bodenſchätzung vorgenommen 
hat, kam General Sikorski ohne irgendwelchen Geldauf⸗ 
wand in den Beſitz von Parchanie. Es ſei hinzugefügt, daß 
General Sikorski nicht nur an ſich ſelbſt ſondern auch an 
ſeine nächſten Freunde dachte. So erhielten verſchie⸗ 
dene von ihm protegierte Perſönlichkeiten infolge eines von 
oben ausgehenden Drucks oder durch Empfehlungsbriefe das 
Erſtrecht beim Konkurs der erſten Gruppe der liquidier⸗ 
ten Güter. 

Wir müſſen dem „Kurjer Poznansti“ die Verantwortung 
für dieſe Notiz überlaſſen und können nicht annehmen, daß 
Parchanie ein zweites „Dolijda” bedeutet. Der frühere Mi⸗ 
niſterpräſident General Sikorski iſt bei den Deutſchen der 
weſtlichen Wojewodſchaften beſonders durch ſeine bekannte 
„Entdeutſchungsrede“ im Poſener Rathaus in Erinnerung 
geblieben. Das Gut Parchanie bei Inowroelaw gehörte 
früher der preußiſchen Anſiedlungskommiſſion. 1 


Blutiger Streik. 


Zuſammenſtöße zwiſchen Polizei und Streitenden 
in Lodz und Czenſtochan. 
Drohender Ausbruch des Generalſtreiks in Warſchan. 
Warſchau, 18. Juli. Über die Streikbewegung 
im ganzen Lande ſind folgende Nachrichten eingelaufen: 
In Lodz hat ſich die Lage bedeutend verſchlimmert, 
da ſämtliche Textilfabriken ohne Ausnahme die Arbeit ein⸗ 


LITT? Poſtſcheckkonten: Stettin 1847, Poſen 202157. 4% b %%% 


E 


geſtellt haben. Geſtern hat die Bewegung begonnen, auch 


auf die Metall⸗ und Strumpffabriken überzugreifen. Um 
10 Uhr vormittags fand auf dem oberen Ring eine Ver⸗ 
ſammlung der Streikenden ſtatt, zu der ſich weit über 10000 
Arbeiter einfanden. Nach den Reden der Streikführer be⸗ 


Vorgänge ſchreibt, 


Mark u. Dollar am 19. Juli. 


(Vorbörslicher Stand um 10 Uhr vormittags.) 
Danziger Börſe 
100 p. Mk. loko 193 d. Mk. 1 Doll. 291 000 D. Mk. 
(Auszahlung Warſchau: 190) 
Warſchauer Börſe 
1 d. M. — 0,50 p. M. 1 Dollar 124000 p. M. 


gab ſich eine zahlreiche Gruppe vor das Lokal der chriſtlich⸗ 


demokratiſchen Arbeiter, um gegen die nichtſolidariſchen 
Arbeitskollegen zu demonſtrieren. Auf dem Wege drang 
die Gruppe in die Strumpffabrik Ebbinger ein und räumte 
die Werkſtätte. Herbeigeholte Poliziften konnten wohl die 
Demonſtranten auseinander treiben, von dieſem Augen⸗ 
blick an hatten aber die Arbeiterdelegierten keine Macht 
mehr über die Streikenden. Um vier Uhr fand am Ring 
eine neue Verſammlung ſtatt, an welcher an 4000 Arbeiter 
teilnahmen. Es ſprachen die Abgeordneten Pudolaz von 
der Polniſchen Sozialiſtenpartei und Zerbe von der Deut⸗ 
ſchen Arbeiterpartei. Als nach dieſen Reden Kommuniſten 
zu Wort kamen und die Arbeiter zu aggreſſivem Vorgehen 
anſpornten, verſuchte die Polizei die Verſammlung zu 
ſprengen. Sie wurde mit einem Hagel don Steinen 
empfangen, einige Schüſſe fielen aus der Menge, 
ein Kommiſſar und 18 Poliziſten wurden ver⸗ 
wundet, davon vier gefährlich. Dies veranlaßte 
die Polizei, ebenfalls die Waffen zu gebrauchen. Die erſte 
Schußſalve legte einen Streikenden tot und 8 verwundet 
nieder. Für den heutigen Tag haben die Kommuniſten 
ihre beiden Sejmvertreter nach Lodz berufen. Der Miniſter⸗ 
rat hat ſich unter Vorſitz des Vizeminiſterpräſidenten Gla⸗ 
binski geſtern mit der Lage in Lodz beſchäftigt und die 
Konzentrierung ſtarker Militärabteilungen in der Stadt 


angeordnet. Der Straßenbahnerſtreik in Lods iſt nicht Ber 


si 


zuſtande gekommen. 3 

Aus Czenſtochan wird gemeldet, daß es dort geſtern 
ebenfalls zum Blutvergießen kam. Die Arbeiter verſuchten 
die Nichtſtreikenden aus der Werkſtatt der Fabrik Falzer 
mit Gewalt zu entfernen. Als die Polizei erſchien, um die 
Angreifenden zu zerſtreuen, wurde auf ſie ans den Feuſtern 
geſchoſſen, wobei ein Poliziſt ſehr ſchwer und 7 
Poliziſten leichter verwundet wurden. Von 
den Arbeitern wurden neun durch Kugeln und 
zwei durch Säbelhiebe verletzt. 

In Warſchan hat der Metallarbeiterſtreik 
geſtern bedeutend um ſich gegriffen. 75 Prozent der Ar⸗ 
beiter haben bereits die Arbeit verlaſſen. Auf den geſtrigen 
Verſammlungen in Leszuo, an denen rund 10 000 Arbeiter 
teilnahmen, wurde eine Reſolution angenommen, wonach 
der Streit bis zum 19. d. M. in ſämtlichen Fabri⸗ 
ken ausbrechen ſoll. 

2 


Erklärungen des Abg. Harasz (chriſtl. Dem.) 
über die Streiklage in Lodz. 


Wie die in Lodz erſcheinende polniſch⸗demokratiſche 
„Republika“ unter dem 18. d. M., aber noch vor Kennt⸗ 
nis der am gleichen Tage aus Lodz gemeldeten blutigen 
habe die Anweſenheit der Miniſters 
Da rows ki in Lodz die Streiklage dahin beeinflußt, daß 
die chriſtlich⸗demokratiſche Vereinigung ſich mit der 
von den Fabrikanten bewilligten Er hö hung der Löhne 
um 50 Prozent einverſtanden erklärte und die Arbeit 
wieder aufnahm. Um die Anſichten des Chriſtlich⸗demo⸗ 
kratiſchen Verbandes kennen zu lernen, bat das genannte 
Blatt den Abgeordneten Harasz um eine Unterredung. 
Auf die Frage des Vertreters des Blattes, wie der Chriſt⸗ 
lich demokratiſche Verband die Forderung begründe. die 
Löhne auf die Vorkriegsnorm überzuführen, antwortete \ 


Herr Harasz: . 5 
Es unterliegt keinem Zweifel, daß die Arbeiter die 
Valuta am meiſten 


fatalen Folgen des Sturzes unſerer 1 
empfinden, und deswegen bin ich der Anfict, daß die amt⸗ 
lichen leitenden Stellen ebenſo wie die Leiter der Arbeiter 
bewegung ſich zur Hauptaufgabe machen müßten, die 
Löhne auf die Vorkriegsnorm au bringen. 
Das iſt um ſo begründeter, als die Fabrikanten ihre Roh⸗ 
ſtoffe in Dollarwährung einkaufen, d. h. in einer vollwerti⸗ 
gen Valuta, und 
Währung verkaufen. e 0 ö 
auf dieſem Standpunkt, aber wir verſtehen ſehr wohl, 
dieſe Überführung der Löhne nicht in allernächſter Zukunft 
geſchehen kann. Meiner Anſicht nach kann die vollſtändige 
Umleitung der Löhne auf die Vorkriegsnorm erſt dann er⸗ 
folgen, wenn die Regierung die Valutafrage löſt. 
(Das iſt ein ſchwieriges Stück. deſſen Löſuna noch nicht abe 
zuſehen iſtl. — D. Red.) Inzwiſchen können die Indu⸗ 
ſtriellen die Auslandskonkurrenz hauptſächlich aushalten 
auf Grund des niedrigen Arbeitslohnes. 3 775 
Der Redaktionsvertreter der „Republikg“ fragte weite: 
Wie falt ſich der Chriſtlich⸗demokratiſche Verband zu dem 
Vorſchlag des Arbeitsmiuiſters betreffs der Lohn regelung 
auf Grund der Entſcheidung der reformierten ſtatiſtiſchen 
Kommiſſion? ö . 
Der Abg. Harasz bemerkte: Auf dieſer Konferenz, 
die für den 11. d. M. durch den Chriſtlich⸗demokratiſchen Ver⸗ 
band in das Prößſtdium des Miniſterrats nach Warſchau ein⸗ 
berufen wurde, haben wir die Regierung vor den 
jetzigen Zwiſchenfällen gewarnt, indem die 


18 


Deswegen ſtehen wir grundſätzlich 


S 


daß fie ihre Ware gleichfalls in derſelben 
daß 


wahnſinnige Teuerung hinwieſen und auf die even⸗ 
tuellen Konſequenzen, die die Arbeiter daraus ziehen 
könnten. Zu dieſem Zwecke ſchlugen wir eine Reform 
der Statiſtiſchen Kommiſſion in der Richtung vor, 
daß ihre Berechnungen zweimal monatlich er 
folgen ſollten, und wir forderten, daß die Induſtrie ſich bei 
der Aufftellung der Arbeiterlöhne an die Entſcheidung dieſer 
Kommiſſion fo halten ſollte, wie dies bei der Zahlung der 
Gehälter der ſtaatlichen Beamten der Fall iſt. 

Auf die Frage, wie der Chriſtlich⸗demobratiſche Verband 
ſeine Einſtellung der Streikaktion begründete (Anm.: Die 
anderen Arbeiterparteien ſind für Fortſetzung des Streiks 
eingetreten. D. Red.) antwortete Herr Harasz: 

Auf der Konferenz im Miniſterrat, von der ſchon oben 
die Rede war, ſtellten wir den leitenden amtlichen Stellen 
die ſchwierige wirtſchaftliche Lage der Arbeiter vor und for⸗ 
derten die Regierung auf, von ſich aus zur Beilegung des 
Konflikts etwas zu tun, indem wir auf die Annahme des 
von der Statiſtiſchen Kommiſſion feſtgeſetzten Teuerungs⸗ 
index, welcher 48 Prozent betrug, drängten. Wir gingen 
von der Anſicht aus, daß wir, wenn es durch Vermittelung 
der Regierung möglich ſein ſollte, die Induſtriellen für 
dieſen Plan geneigt zu machen, mit Rückſicht auf die ſchwie⸗ 
rige wirtſchaftliche Lage des Staates und mit Rückſicht auch 
auf die Verluſte, welche die Arbeiter durch den Streik er⸗ 
leiden würden, mit der obigen Bedingung einverſtanden 
ſein würden. Da jedoch die Induſtriellen ſich anfänglich mit 
unſerem Verlangen nicht einverſtanden erklären wollten 
und uns nur 35 Prozent boten, ſo beſchloſſen wir, 
unſere Forderungen aufrecht zu erhalten, um ſie jelsit mit 
Hilfe des Streiks durchzuſetzen. 

Weil jedoch die Regierung, die vorher über die Möglich⸗ 
keit eines Konflikts unterrichtet worden war, den Miniſter 
Darowski zur Klärung der Lage nach Lodz ſchickte, deſſen 
Ziel es war, die Fabrikanten zur Annahme des Index der 
Statiſtiſchen Kommiſſion von 48 Prozent zu veranlaſſen, 
und da es dieſem gelang (7), dieſen Prozentſatz auf 50 abzu⸗ 
runden. ſo beſchloſſen wir, den Streik zu liquidieren. 
Die Fabrikanten haben indeſſen die Abmachung noch 
nicht unterſchrieben und haben auch noch in keiner Weiſe ihr 
Einverſtändnis damit erklärt, in Zukunft die Arbeiterlöhne 
nach der Enticheidung der Statiſtiſchen Kommiſſion ſeſtzu⸗ 
ſetzen; wir jedoch werden weiter die Forderung ſtellen und 
im Falle einer Ablehnung werden wir immer den Streik 
unterſtützen. 


Poincaré und der paſſive Widerſtand. 


Paris, 19. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Hier wurde 
heute feſtgeſtellt, daß Poincaré in den einzelnen unter⸗ 
eordneten Fragen zu Zugeſtändniſſen bereit ſei, doch werde 
r franzöſiſche Miniſterpräſident auf keinen Fall in der 
Frage des paſſiven Widerſtandes auch nur einen Fuß breit 
nachgeben. (Da der paſſive Widerſtand eine Angelegenheit 
der deutſchen Ruhrarbeiter iſt, dürfte es wohl von deren 
a abhängen, ob der paſſive Widerſtand andauert oder 
* 


Die engliſche Antwort noch nicht feſtgelegt. | 


London. 18, Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Laut einer 
Reutermeldung iſt das engliſche Kabinett feiner vorherigen 
Abſicht entgegen heute früh nicht zuſammengetreten. Es 
wird angenommen, daß der engliſche Antwortentwurf ſowie 
die Begleitſchrift noch nicht endgültig feſtgelegt 
I ln chen werde das Kabinett ſich morgen ver⸗ 


„Wehe den Siegern“! l 
Warnung des Biſchofs von Paderborn. 


Der Biſchof von Paderborn, Dr. Kaspar⸗ Klein, 
zu deſſen Diözeſe ein großer Teil des Einbruchsgebietes 
gon führte auf dem Rhein⸗ und Ruhrhilfstag in Pader⸗ 

orn in einer Anſprache u. a. aus, er wolle in ſeiner Eigen» 
ſchaft als Biſchof feſtſtellen, daß die Einbruchsarmee ſich mit 
einer ungeheuren Schuld beladen habe. a 

„Wir kennen, ſagte er, das Wort Vae vietis, aber 
es gibt auch ein: vae vietoribus, wehe den Siegern, 
wenn ſie ihre Macht mißbrauchen, wenn ſich bei den Siegern 


kein Verlangen nach Frieden und Gerechtigkeit 1 8. Das 
or 


franzöſiſche Volk gefährdet durch ſein gehen 
den Frieden der Zukunft. Das deutſche Volk ſteht in 
diefem Kampf allein. Der Heilige Vater in Rom freht 
Fre 8 1 Bir 7175 ar we auf one Stimme 
; wir aber, die Bedrängten, en feine 20 
zes Im Sinn. 9 0 timme gehört 
iſchof ſchloß mit einem warmen Appell an den 
Opferſinn des deutſchen Volkes und warnte 17 Genuß⸗ 
ſucht und Egoismus, fowie vor Uneinigkeit im Innern! 
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England iſt „erſtaunt“. 


Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Tele⸗ 
graph“ meldet: Lord Curzon empfing geftern im 
Foreign Office den franzöſiſchen und den italieniſchen Bot⸗ 
ſchafter, wobei er dem erſteren gegenüber das Erſtaunen 
der britiſchen Regierung über die Rede 
Poincarés in Senlis zum Ausdruck brachte. 

* 


In einem Leitartikel zur letzten Rede Poincarss bes 
merkt die „Times“, Poincaré ſcheine die Überzeugung 
on vertreten, daß der Plan der Alliierten unvollſtändig fei 
und daß noch viel getan werden müſſe in der Richtung von 
Anwendung von Zwang gegenüber Deutſchland. In Eng⸗ 
land ſei man dagegen der feſten überzeugung, daß der 

ng bereits zu weit getrieben worden ſei. Beulſchlands 

nanzpolitik ſei ſinnlos geweſen, aber die franzöſiſche Me⸗ 
thode der Ruhrbeſetzung habe ſie ——— nicht gebeſſert. 
Großbritannien wolle kein zuſammengebrochenes Deutſch⸗ 
land, welches eine Laſt und eine Gefahr für ganz Europa 
ſein würde. Die franzöſiſchen Journaliſten 
äußerten ſich zuweilen in einer Weile, als ob der deut⸗ 
ſche Staat verſchwunden ſei und als bleibe nichts 
weiteres übrig als Zwangsanwendung gegen gewiſſe 
. die ſogenannten Großinduſtriellen. Es ſei 
aum anzunehmen, daß dies die Politik Poincarés fei, 3 
werde ſicherlich nicht die Verantwortung für eine fol 
chaotiſche ſoziale Revolution“ übernehmen, die 
dieſe Politik abſchließen müßte. Das Ziel der britiſchen 
Politik ſei, die politischen und demokratiſchen Organiſationen 
in Deutſchland zu reiten, ſolauge es noch Zeit ſei. Die 
oͤffenliche Meinung Englands werde tief verletzt werden, 
wenn dieſe Bemühungen in otmem Augenblick wie dem 
3 1 1 eines 8 

75 „ N en a ite 
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Wie die britiſche Regierungserklärung zuſtande kam. 
London, 18. Juli. Der Londoner Korreſpondent des 


rw 
4 


atin“ glaubt in der e zu ſein, einige Angabe 
CCCP 
rung Baldwins Er be⸗ 


* 


hauptet, daß während der Kabinettsſitzung, in deren Ver⸗ 
lauf der von Lord Curzon ausgearbeitete bekannte Text 
der Antwortnote an Deutſchland der Geſamtheit 
der Miniſter unterbreitet wurde, Lord Cecil dem Woct⸗ 
laut Lord Curzons widerſprach. In dieſer Oppoſition 
ſei er ſogar von Baldwin ſelbſt unterſtützt worden. Lord 
Curzon ſei dann ſo weit a die folgenden Fragen zu 
ftellen: Würde man im rfsfalle bereit jein, bewaff⸗ 
nete Gewalt gegen Frankreich anzuwenden, um 
es zur Anerkennung des engliſchen Standpunkts zu brin⸗ 
gen? Die hierauf einſtimmig erteilte Antwort war negativ. 
Darauf fragte Lord Robert Cecil, ob Lord Curzon glaube, 
daß im Falle einer Trennung von Frankreich 
die Lage günſtiger werden würde, um die Entwicklung der 
franzöſiſchen Aktion im Ruhrgebiet zu verhindern. Im 
Laufe der Beſprechung hat man ſich jedoch darüber Rechen⸗ 
ſchaft abgelegt, daß die praktiſche Folge eines Bruches mit 
Frankreich wäre, daß dieſes durchaus die Freiheit erhalten 
würde, Deutſchland zu erdrücken. Und gerade das 
wollte das engliſche Kabinett um jeden Preis vermeiden. 
Infolgedeſſen wurde der Text Lord Curzons durch eine 
no liebenswürdiger Ausdrücke für Frankreich abge⸗ 
e 


Baldwin an Amerika. 


Den Vereinigten Staaten wird die engliſche Antwortnote 
vor Abſendung nach Deutſchland mitgeteilt. 


Aus London meldet WTB: Im Unterhauſe teilte 
Premierminiſter Baldwin in Erwiderung auf eine An⸗ 
frage Ramiay Macdonalds mit, daß beabſichtigt 
werde, den Entwurf der Antwort Deutſchland, der ſich 
gegenwärtig in Vorbereitung befindet und den Alliierten 


vorgelegt werden ſoll, auch der Regierung der Ver⸗ 


einigten Staaten mitzuteilen. 3 a 

Auf eine Anfrage Kenworthys beſtätigte Baldwin, 
daß die letzte deutſche Reparationsnote an die Vereinigten 
Staaten ebenſo wie an die Alliierten gerichtet geweſen ſei, 
und fügte hinzu, es hätten keine Beſprechungen 
zwiſchen britiſchen und amerikaniſchen Ver⸗ 
tretern über die Frage der Reparationen und der gegen⸗ 
wärtigen europäfſchen Lage ſtattgefunden. Auf eine weitere 
Anfrage eines Parlamentsmitgliedes ſagte Baldwin, wenn 
man wünſche, daß der Antwortentwurf die Zuſtimmung der 
Alliierten finde, würde es ein ſehr ungeeignetes Verfahren 
ſein, vorher etwas über ſeinen Inhalt, ſei es auch nur in 
großen Zügen, zu veröffentlichen. 


Ehrhardts Helſer zur Flucht. 


Die Nachforſchungen nach den Helſershelfern des aus 
dem ſächſiſchen Gerichtsgefängnis in Leipzig entflohenen 
Kapitän Ehrhardt haben, wie die Polizei mitteilt, bisher 
folgendes ergeben: Der Führer des zur Flucht benutzten 
Kraftwagens iſt der Kaufmann Fritz Hermann Götz geb. 
8. Mai 1899 in Plauen im Vogtland, zuletzt in Leipzig⸗ 
Stötteritz wohnhaft. Als weiterer Helfershelfer kommt der 
Student Hermann Maſow v. Prince, geb. 5. Juni 1900 
in Berlin, in Betracht. Maſow v. Prince mußte ſich ſchon 
lange Zeit vor der Flucht Ehrhardts in Leipzig aufgehalten 
haben, ohne polizeilich angemeldet geweſen zu ſein. Er muß 
in Wohnungen ſeiner Geſinnungsgenoſſen gewohnt haben. 
Im Gegenſatz zu Götz, der nach der Flucht Ehrhardts in 
Leipzig nicht mehr geſehen worden iſt. 5 
v. Prince noch zwei Tage nachher am 15. Juli hier geſehen. 
Beide ſind der Polizei nicht unbekannt. Götz gehört dem 
deutſchen Herold an; auch war er Mitglied der Orgeſch 
(= Organiſation Eſcherich) in München. Maſow v. Prince, 
der zur Zeit des reed bei der Organiſation 
Konſul in München arbeitete, verlegte nach dem Attentat 
ſeinen Wohnſitz nach Hamburg. Wie feſtgeſtellt worden iſt, 
hat Götz bei der Flucht Ehrbardts im Auto zwei Koffer 
mit Schußwaffen mitgenommen. Am Dienstag wurde 
in Leipzig eine weitere Reſhe von Perſonen ſeſtgenommen, 
die im Verdacht ſtehen, die Flucht begünſtigt zu haben. 


der Danziger Gulden. 


Währungsreformplau der Freien Stadt Danzig. 


Der Finanzſenator von Danzig, Dr. Volkmann, hat 
dem Finanzkomitee des Völkerbundes eine 
Denkſchrift über die Währungsreform für Danzig vor⸗ 
gelegt. Zu den von Dr. Volkmann dargelegten Grundzügen 
für die Währungsreform haben ſich die ſämtlichen Vertreter 
des Finanzkomitees, das ſich aus den erſten Autoritäten 
der Welt zuſammenſetzt, zuſtimmend geäußert. Die 
Denkſchrift iſt ſodann dem Danziger Senat vorgelegt und 
von dieſem genehmigt worden. Auch der Hauptausſchuß des 
Volkstages hat über ſie beraten und, ſoweit ſeine Vertreter 
ſich nicht noch eine Stellungnahme ihrer Partei vorbehalten 
mußten, dem Plan als ſolchem zugeſtimmt. 

Die Freie Stadt Danzig iſt — nach litauiſchem Vorbild 
— bemüht, ihre Wirtſchaft von der ſchwankenden Baſis der 
deutſchen Reichsmark zu löſen. Die Polen mark, 
deren Einführung beſonders von polniſcher Seite empfohlen 
wurde, bietet dem Danziger Senat gleichfalls keine genü⸗ 
gende Sicherheit. Um Schwankungen des Danziger Wirt⸗ 
ſchaftslebens zu vermeiden, bleibe nur übrig — jo heißt es 
in der Denkſchrift — das Danziger Geld in eine feſte Wert⸗ 
relation zu einem anderen ſtabilen Währungsgelde zu ſetzen, 
zumal bei der Kleinheit der Danziger Verhältniſſe nicht 
damit zu rechnen iſt, daß die Weltbörſen den Kurs des Dau⸗ 
ziger Geldes regelmäßig notieren. Als Beziehungswäh⸗ 
rung wird aus praktiſchen Erwägungen heraus das eng⸗ 
liſche Pfund vorgeſchlagen. ; PERS: 

Der dritte Teil der Denkſchrift bringt folgende Vor⸗ 
ſchläge für die endgültige Geſtaltung einer eigenen Dan⸗ 
ziger Währung: 

g a) Geldfuß: 


Gulden und Heller (!ıoo Gulden), 100 Gulden = 1 Pfd. 


Sterling. 
b) Münzweſen: 

Ausprägung von Metallgeld iſt Regel der Freien Stadt. 
Goldmünze = 100 Gulden — 1 Pfd. Sterling an Roh- und 
Feingehalt. Kurantgeld in Silber, Nickel und Kupfer, darf 
100 Gulden auf den Kopf der Bevölkerung nicht überiteigen; 
die Silbermünzen ſollen ein Rohgewicht von 1 Gramm für 
je 5 Gulden haben. * 

1 o) Notenweſen: 

Die Ausgabe von Papiergeld wird einer neu zu grün⸗ 
denden Notenbank übertragen, zunächſt auf 30 Jahre; ihre 
Stellung iſt durch Geſetz zu regeln, ihre Satzungen vom 
Senat zu genehmigen. Die Bank iſt ein ſelbſtändiges 
Unternehmen unter Staatsaufſicht mit einem Kapital von 
20 Millionen Gulden, davon 25 v. H. ſofort einzahlbar. Die 
Anteile der Bank ſind veräußerlich, ſie iſt frei von direk⸗ 
ten Steuern, hat aber zwei Drittel des Mehrgewinnes an 
die Freie Stadt abzuführen, ſobald ein Gewinn von über 
4 Prozent verteilt wird. Bis zur Bildung der Notenreſerve 
dürfen überhaupt nur 4 v. H. ausgeſchüttet werden. Die 
Notenaus gabe iſt kontingentiert auf 500 Gulden auf 
den Kopf der Bevölkerung; weitere Notenausgaben find bei 
vorhandener Deckung zuläſſig, unterliegen aber einer fünf⸗ 
prozentigen Notenſteuer. 

125 * er ejerve a Bag Bent ro 
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wurde Maſow 


ſich über die Straße. — Aber nach kurzer Pauſe wehen die 


proteſtantismus 


ſammeln, vorerſt dient als Deckung der zu erwirkendt 
Währungskredit in Höhe von 500 000 Pfund. Die zent! = 


d) Feſtlegung des Wertverhältniſſes zum engliſchen Pfund. 
Die Notenbank muß in London eine Geſchäftsſtel 
unterhalten, die Schecks auf Danziger Gulden zur Aus“ 
zahlung an ihrem Schalter in Danzig ausſtellt, gegen eins 
zahlung von Pfund Sterling zum Höchſtkurſe von 1 Pfum 
1 Penny für 100 Gulden. Umgekehrt wird die Notenbam 
in Danzig Pfundſchecks zur Auszahlung durch Gel 4 
ſtelle London gegen Gulden verabfolgen. A 


ſpäter nur in Gulden. 4 
———⏑ꝑ1—— 
Nepublik Polen. 

Polen und die Sinaja⸗Konferenz. 1 

Bukareſt, 18. Jul, (Eigene Drahtmeldung) 
Die Zeitungen erklären, daß lediglich die Vertreter der drei 
Staaten der Kleinen Entente an der Verhandlung in 
Sinaja teilnehmen werden. Nichtsdeſtoweniger würden der 
Geſandte Griechenlands und der volniſche Geſandte 
über den Fortgang der Konferenz, die drei Tage dauern 
wird, auf dem Laufenden gehalten werden. a 


Die Kommunalfinanzen. 


In der Dienstag⸗Sitzung des Finanzausſchuſſes purden 
die Beratungen über den Geſetzentwurf, der die vorläufige 
Regelung der Kommunalfinanzen betrifft, fortge“ 
ſetzt. Es wurden eine Reihe von Artikeln angenommen. 
Am Donnerstag ſoll der Geſetzentwurf über die Ver⸗ 
mögensſteuer in der durch die Verbeſſerungen des 
Miniſterrates ergänzten Form erörtert werden. Am Nach⸗ 
mittag beriet der Haushaltsausſchuß weiter über den Ge⸗ 


Es wurden die Artikel 47 bis 64 angenommen, und zwar im 


rung wurde im Artikel 61 vorgenommen. fi 
man zur Erleichterung der Geldwirtſchaft der Kommunale” 
e eine Reihe von Vorſchriften, die eine frühzeitige 

uszahlung der Zuſchläge zu den Verbrauchsſteuern und 
den Anteil der Kommunalverbände an der Staatseinkom⸗ 
menſteuer ſichern. 4 


Zur Auswanderung nach Amerika. 


In Warſchau hält ſich gegenwärtig der Arbeits ⸗ 
miniſter der Vereinigten Staaten, David, J 
in Geſellſchaft des amerikaniſchen Parlamentsmitgliedes 
Aswell. Dieſe Herren hielten am 17. d. M. mit den amerl⸗ 
kaniſchen Konſulatsbeamten und den polniſchen Auswande⸗ 
rungsbehörden eine Konferenz ab. Es wurde die Aus⸗ 
wanderungsfrage beſprochen und beſchloſſen, daß die pol⸗ 
niſchen Behörden Landarbeitern und qualifizier⸗ 
ten Arbeitern, die nach Amerika auswandern wollen, Er⸗ 
leichterungen gewähren. Dagegen ſoll anderen Kategorien 
von Auswanderern die Auswanderung erſchwert werden. 


Minifterpräfident Witos und Sejmmarſchall Rataf 
ſind geſtern nachmittag in Warſchau eingetroffen. Heute 
(Donnerstag) früh ſollte der Seniorenkonvent zuſammen⸗ 
treten, um über den Verlauf und den Schluß der Sommer⸗ 
ſeſſion des Sejm Beſchluß zu faſſen. 1 


Deutſches Reich. 
Vom Deutſchen Turufeſt in München. 


Das Hauptereignis am bildete der Festzug. 
der in zwei ungeheuren Kolonnen, die aneinander vorüber⸗ 
zogen und ſich zuletzt vereinigten, 250 000 Teilnehmer zählte. 


eine ſtattliche Zahl ausgewieſener Pfälzer und Ruhrleute 
grüßten Jubel und Zurufe. In der Mitte des Zuges kam 
auf einem Wagen, gewaltigen Beifallsſturm entfeſſelnd, das 
Bundesbanner, das ſchwer von Gold, die Sonne 
grüßte, von einem hünenhaften Münchener Turner behütet. 

Um 12 Uhr einige Minuten Halt. Die Muſik ſpielt: 
„Ich hatt! einen Kameraden!“ Tiefes Schweigen ringsum. 
Alle Fahnen ſenken ſich. Jede Bewegung erſtirbt. Die 
Turner ehren auf dieſe Weiſe die deutſchen 
Helden, die im Kriege gefallen ſind. Tiefe Stille ſenlt 


Fahnen wieder hoch oben in der Sonne. 

Auf der Thereſienwieſe begannen bald die Frei⸗ 
übungen, an denen 34000 Turner teilnahmen. Das 
Publikum war außerordentlich beifalläfrendig. Zum Schluß 
des Tages ſetzte ein Regenſchauer ein, der die nötige Er⸗ 
friſchung brachte. „ x 


98 Schlageter⸗Denkmal im bayeriſchen Hochland. 


In München hat ſich ein proniforiiches Komitee zur 
Errichtung eines Schlageter⸗ Denkmals gebildet, 
das die Vorarbeiten bereits begonnen hat. Das Denkmal 
ſoll an einem ſchönen Platze des bayeriſchen Hochlandes er⸗ 
richtet werden. 10 


Neue Spende des Papſtes für die dentſchen Studenten. 


Der Papft hat der deutſchen Studentenſchaft erneut 
eine Summe von 100 000 Lire überwieſen. Dieſer Ber 
e entſpricht in deutſcher Währung einer Summe von 
mehr als 8 Milliarden Reichsmark. 7 

She RE 


Der frühere Kronprinz hat gegen den preußi⸗ 
ſchen Finanzminiſter als Vertreter des preußiſchen Staates 
Klage auf Feſtſtellung ſeines Eigentums an 
der Herrſchaft Oels erhoben, die nach der Revolution be⸗ 
ſchlagnahmt worden war. a 


Anus anderen Ländern. 
Konferenzen des Weltproteſtantismus. 


Vom 20. bis 27. Juli iſt in Zürich unter Beteiligung 
aus zahlreichen europäiſchen Ländern ſowie aus Überſee 
(Nordamerika, Agypten, Südafrika, Indien, Auſtralien 
u. a.) der Weltbund der Reformierten Kirchen 
verſammelt, deſſen Glieder % des Geſamtproteſtantismus 
darſtellen. Auch die reformierten Kirchenkörver Deutſch⸗ 
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lands werden durch ihre Führer vertreten fein. 
Vom 19. bis 25. Auguſt tagt ſodann in Eiſenach mit 
200 Teilnehmern aus allen Ländern, davon 80 Reichs deutſche 
und 40 Amerikaner, die Hälfte aller lutheriſchen Biſchöfſe den 
Welt, der Lutheriſche Weltkonvent der, zum erſten 
Male aufammentretend, die andere große Gruppe des Welt⸗ 
repräſeutiert. W f 
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der Retzediſtrikt und Pommerellen. 


8 1 Wir teilten di⸗ſer Tage eine Entſchließung der 
mu in berger Handels⸗ und Gewerbekammer 
Netz un der zu dem bekannten Plan einer Zuteilung des 
mebsdiſtrekts an die Wojewodſchaft Pommerellen in zuſtim⸗ 

9 Puder Senne Stellung genommen wird. Wie erinnerlich, 
diſtrde in der Entſchlkeßung geltend gemacht, daß der Netze. 
Luft bereits früher verwaltungstechniſch zu Weſtyreußen 
wir: babe. daß er ouch nach feiner Zuteikung zu Polen 
uch chaftlich nach Pommerellen gravitiert habe, was ſich 
Br aus feiner geographiſchen Lage ergebe, ferner daß die 
danunberger Induſtrie ihre Blüte Pommerellen zu ver⸗ 
eu habe, und die bieſigen Fabriken ausſchließlich mit 
Iron, Erzeugniſſen Pommerellen verforgten, ſodann daß 
Webnberg ſeinen Bedarf an Nahrung lediglich aus Pom⸗ 
Darellen beziehe, und endlich daß die Kundſchaft der hieſigen 
Sorten ſich in der Hauptſache aus Pommerellen rekrutiere. 
fang iele Angaben ſcheinen uns nicht durchweg einer Kritik 
ie zuhalten. Die geographiſche Lage des Netzediſtrikts ent⸗ 
Ru a u. E. weder zugunſten Poſens noch Pommerellens. 
gra ) beiden Seiten liegt das Land offen, jo daß. rein geo⸗ 
nacb hiſch betrachtet, der Netzediſtrikt ſowohl nach Süden wie 
* korden gravitieren könnte. Was die Verkehrsmittel 
m dg fo iſt die Waſſerverbindung durch die Unterbrahe 
ut Heichſel zwar beſſar, dafür iſ aber das den Netedipeikt 
N die Hroßpolen verbindende Eiſenbahnnetz günſtiger. Daß 
In „Bromberger Induſtrie Pommerellen ihre Blüte ver- 
er it, beruht auf einem Irrtum; das bedeutendſte Brom⸗ 
mer Gewerbe iſt die Holzinduſtrie. Dieſe bezog aber ihre 
fe von jeher aus den Ostgebieten des heutigen 
f Folds, von wo jährlich Holz im Betrage von rd. 20 Mill. 
m dmark die Unterbrahe aufwärts paſſierte, um zum Teil 
6 r hieſigen Sägemühlen verarbeitet zu werden. Pom⸗ 
eiskellen, d. h. die Wälder an der Oberbrahe, waren nur zu 
Stem winzigen Bruchteil an der Verſorgung der hieſigen 


bee mit Rohſtoffen beteiligt. Und ſelbſtver⸗ 
x 


ein ollch war Pommerellen auf dem hieſigen Holzmarkt nur 
2 verhältnismäßig geringer Konſument. Im allgemeinen 
1 ei nicht geleugnet werden, daß hauptſächlich der ſüdliche 
Veſeſgun Pommerellen nach Bromberg gravitierte — dieſe 
mae chnung ſcheint uns richtiger, als die, daß Bromberg 
dieb Pemmerellen hinneige, da im Wirtſchaftsleben die An- 
Dae in der Regel von einem Wirtſchaftszentrum ausgeht 
Gem daß das Tätigkeitsfeld des Bromberger Handels und 
IHräntdes ſich faſt ausſchließlich auf Pommerellen be⸗ 

Aktiantte, entſpricht ganz gewiß nicht den Tatſachen. Der 
0 e der Bromberger Wirtſchaft seihte Reis nach 


een ren Gründe unanfechtbar wären, würden ſie un⸗ 


Jas 
keine, Staates ſind doch dur 


aug In ihrer Entſchließung eine Reihe von Momenten an, 
dem chen hervorgeht, daß die provinziellen Grenzen weder 


15 0 1 
ere find. Warum alfo ſonken gest slötlich die volle 
daß be renzen verſchoben werden? Der hiſtoriſche Hinweis, 
babe r Netzediſtrikt bereits früher zu Pommerellen gehört 
vice ſcheint uns zur Begründung gleichfalls nicht and 
ni geſchahd, Die Zuteilung zu Weſtpreußen im Jahre 1772 
der ah Übrigens auch nicht aus der Erwägung heraus, daß 
dre Diſtrikt auf Grund feiner geographiſchen Lage zu Weſt⸗ 
Shen gehörte, ſondern weil ein anderer Anſchluß nicht 


> A a 


da das heutige Großpolen noch polnischer 


Hoalich war, 
A 10 und der Netzediſtrikt für ſich zu klein war, um eine 


5 ndige provinzielle Verwaltung zu erhalten. So 
Doch ez er Marienwerder zugeteilt, hatte aber in Bromberg 
un eine eigene Verwaltung in Geftalt der hieſigen „Kriegs⸗ 

i Domänenkammer“. 
Prag as uns zu einer ablehnenden Stellungnahme in dieſer 
daß wiverankaßt, iſt nicht ſo ſehr das negative Moment, 
für au die für den Plan geltend gemachten Gründe nicht 
4 lehnuns reichend halten, vielmehr haben wir für die Ab⸗ 
es nichg auch poſitive Gründe. In erſter Linie halten wir 
A Det für zweckmäßig, einen jedenfalls mit großen Koſten 
die Rebſten Plan ausführen zu wollen in einer Zeit. wo 
m Aoterung. und das Land mit finanziellen Nöten ſchwer⸗ 
Planet zu kämpfen haben. Die Ausführung eines ſolchen 
r Wenn verſchiebt man am beiten auf günſtigere Zeiten, 
uuns. ber, ſich dann noch als notwendig erweiſen jollte, was 
Meine te noch keineswegs feſtzuſtehen ſcheint. Dringlich 
g, uns die Aufgabe in keinem Falle zu fein. 
daß ei zweiter noch wichtigerer Grund gegen den Plan tit, 
Reifen durch die Zuteilung des Netzediſtrikts und einiger 
Mer . Kongreßpolen vergrößerte Wofewodſchaft W 

5 eine 

Weide, unſerer Anſicht nach die Erledigung der Wofe⸗ 


3 wiede rauferſtebung die 
5 greifli⸗ aufgenommen hat. iſt aus hiſtoriſchen Gründen be⸗ 
1 LM indeſſen fragt 

& gewiſſer nicht mit Rückſicht auf die Entwicklung, der Zeiten 
8 Bee worekturen bedarf. Früher, wo das Land dünner 
0 ar, 

. Ofiaezn. weit zu ziehen: 
5 disged 
dich 
cberbeplltorten ehemals preußiſchen Teilgebiet ſcheint uns 
bröße ne Verkleinerung der Wojewodſchaften als ihre Ver⸗ 


* 
tät 


darf we tönrenzen wahrſcheinlich zu kurz kommen. Man 
und baulich nicht vergeſſen daß es zwiſchen dem Wofewoden 


die Regierungen 


ch i 
Barftergi.n die CV 570 


1 weint c aus dieſem Grunde, und aus dieſem vor allem, 
eine meite die ganze zur Diskuſſion ſtehende Frage noch 
0 eitere gründliche Nachprüfung zu erfordern. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 19. Juli. 


* 


h Die Kreisſynode Bromberg I 


trat 
ga geſtern im hieſigen Gemeindebauſe unter dem Borfik 
gungberiutendenten Aßmann zu ihrer diesjährigen 
ig zuſammen. Nach ihrer Eröffnung durch gemein⸗ 
1 n eſang, durch Schriftverleſung und Gebet des Vor⸗ 
taten tolate die Verpflichtung von drei neu gewählten 
Very derne die Feititelung der Beſchlußfägiaket und ein 
a Doreen 2 1 8 ſtandes. Die bar: 
enen en zur Landesſynode ergaben al 
geordnete Superintendent A ie Pr 


22 — 


N 


u, Staroſten eine n ſie zur deut⸗ 
u 


ß mann, Stadtrat Eckert, 


Pfarrer Heſekiel, Rittergutsbeſitzer Hinrichſen und 
Pfarrer Greulich. Sodann trug der Superintendent 
ſtinen umfangreichen Ephoralbericht vor, der das kirchliche 
Leben behandelte und mit lebhaftem Intereſſe angehört 
wurde. Nach der ihm ſolgenden Beſprechung leitete Pfarrer 
Laſſahn eine Erörterung über die Beteiligung des 
Kirchenkreiſes an dem lirchlichen Hilfswerk ein. Die ſehr 
eingehende Erörterung ſchloß mit Annahme eines Antrages 
Burmbad, daß die Gemeindekirchenräte aufgefordert 
werden ſollen, für die hier beſtehenden Anſtalten der 
Inneren Miſſion die Unterſtützung durch ihre Gemeinden 
tätig werden zu laſſen, gleichzeitig aber auch das große 
kirchliche Hilfswerk zu fördern. Nunmehr folgte nach einem 
Bericht des Synodalen Wolff die Abnahme der Rechnung 
für 1922 und nach einem Referat des Superintendenten die 
Feſtſetzung des Etats der Synodalkaſſe für 1923. Nach vier, 
ſtündiger Dauer wurde die Synode kurz nach 2 Uhr mit 
dem vom Vorſitzenden geſprochenen Segen geſchloſſen. 


I Erledigte Pfarrſtele. Die evangeliſche Pfarrſtelle 
zu Groß Böſendorf. Kreis Thorn. in der Weichſelniederung. 
iſt infolge Emeritierung des bisherigen Pfarerrs nen zu 
beſetzen. Bewerber können ſich mit Pfarrer Anuſchek in 
Görsk, Pocgta Rozgarty, pow. Torun (Gurske, Poſt Roß⸗ 
garten, Kr. Thorn) in Verbindung ſetzen. ** 

8 Die Gueſener Kirchen räuber ermittelt? Die „N. Lodz. 
Ztg.“ vom 18. Juli berichtet: „Die Lodzer Kriminalpolizei 
bekam aus Gneſen die Nachricht, daß die Räuber, die die 
Gneſener Kathedrale beraubten, in einem dunkelgrünen 
Auto nach Lodz geflüchtet ſind. Sofort wurden hier die wei⸗ 
teſten Maßnahmen getroffen, und geſtern gelang es der 
hieſigen Polizei, die Diebe dingfeſt zu machen. An der Ecke 
der Petrikauer und Przejazoͤſtraße bemerkten Kriminal⸗ 
beamte ein Auto, das dem aus Gneſen beſchriebenen völlig 
glich. Die Inſaſſen desſelben befanden ſich im Garten 
„Tivoli“. Die Beamten gingen in den Garten und ver⸗ 
hafteten die Gauner, die ſich als Warſchauer Kaufleute aus⸗ 
gaben, jedoch bald als langgeſuchte Verbrecher entpuppten. 
Sofort wurden nach Warſchau die entſprechenden Meldungen 
geſandt. Eine weitere Unterſuchung iſt im Gange.“ — Man 
wird abwarten müſſen, ob es ſich um die Kirchenräuber oder 
deren Mithelfer handelt. i 

§ Ein teures Schläfchen. Auf der Reiſe von Poſen nach 
Bromberg wurde einem Reiſenden, als er in das mit Recht 
ſo beliebte Eiſenbahnſchläſchen verſunken war, ſeine Brief⸗ 
taſche geſtohlen, enthaltend Ausweis- und andere Papiere 
ſowie über eine halbe Million Mark. 

§ Eine ſonderbare Diebesbente machten geſtern nacht 
Einbrecher, die nach Zertrümmerung einer großen Fenſter⸗ 
ſcheibe in die Filmfabrik in der Bahnhofſtraße (Dworcowa) 
eindrangen. Als einziges Objekt, das ſie der Mitnahme 
wert. erachteten, fanden fie nämlich nur eine — Kinder⸗ 
puppe, die ſie dann auch mit Zartgefühl an ſich nahmen. 
Wert dieſer kleinen Diebesbeute: 300 000 Mark — Wert der 
neu zu erſetzenden Fenſterſcheibe wahrſcheinlich noch eine 
Kleinigkeit mehr. 5 

§ Fahrraddiebſtähle ſind wieder einmal an der Tages⸗ 
ordnung. So wurde geſtern in der Bahnhofſtraße (Dwor⸗ 
coma) ein Fahrrad, Marke Gericke, geſtohlen, das der Eigen⸗ 
tümer leichtſinnigerweiſe „herrenlos“ auf der Straße hatte 
ſtehen laſſen. Vertrauen auf Menſchenehrlichkeit iſt gewiß 
ein ſchönes Ding und zeugt von idealer Auffaſſung. Aber 
ſicherer iſt ſchon etwas mehr Vorſicht, im allgemeinen, und 
namentlich auch in Sachen „herrenloſer“ Fahrräder. 

§ Geſtohlen wurde geſtern aus dem Korridor einer 
Wohnung in der Peterſonſtraße ein Damenmantel im 
Werte von einer Million Mark. 

§ Feſtgenommen wurden geſtern je zwei Perſonen 
wegen Diebſtahls und Trunkenheit, eine Perſon wegen 
Bettelns und fünf Sittendirnen. 0 

} * 


Vereine, Beranſtaltungen ıc. 


Die Sportbrüder halten am Freitag. 0. d. M., abends 8 Uhr, 
bei Wichert ihre Halbmonatsverſammlung ab. S. A. (7951 


Gaſtſpiel der Poſener Oper im Stadttheater. Die bereits 


vorangezeigten Gaſtſpiele der Poſener Oper finden un⸗ 
widerruflich von Sonnabend, den 21., an im hieſigen 
Stadttheater ſtatt. Nach Bromberg kommen die beſten 


„ Künſtler der Poſener Oper wie: Zamorska. Lenczewska, 


Marynowiczöwna. Jakubowska. Maſchrzaköwna, Brzeska, 
Beblewiez. Urbanowicz, Karpacki. Oſtoja, Gorski, 
ZJawrocki, Klichowski. Mierzynski. Krawezyk und viele 
andere. Außerdem gaſtieren M. Prawdͤzie 1. Tenor der 
Lemberger Oper, Jözef Stepniowski 1. Tenor der Kra⸗ 
kauer Oper, Fr. Ryll, einer der beſten Komiker in Polen. 
Das Orcheſter zählt 46 Perſonen ausſchließlich aus dem 
Teatr Wielki in Poznan. Chor 25 Perſonen. Direktion 
der Oper ruht in Händen Dr. Nowomiejski, die muſika⸗ 
liſche Leitung führen Kapellmeiſter Wofciechowski und 
Tyll ia. die künſtleriſche Regie Prof. Gabriel Gorski. Zur 
Aufführung gelangen nur acht Opern, und zwar am Sonn⸗ 
abend Konrad Wallenrods große Nationaloper in 4 Akten 
6 Aufzügen von Wl. v. Zelenski; am Sonntag, d. 22., 
„Carmen“. Oper in 4 Akten von G. Bizet; Montag, d. 23., 
„Hoffmanns Erzählungen“, große Oper in 4 Akten mit 
Prolog und Epilog von J. Offenbach: Dienstag, d. 24., 
„Tiefland“. Oper in 3 Akten von Eug. d' Albert: Mitt⸗ 
woch, d. 25., „Die verkaufte Braut“, komiſche Oper in drei 
Akten von F. Smetana; Donnerstag, d. 26., „Die Jüdin“, 
große Oper in 5 Akten von Halevy; Freitag, d. 27. 
„Lakme“. orientaliſche Oper in 3 Akten von L. Dellbeſa; 
Sonnabend, d. 28. „Die ſchöne Helena“, komiſche Oper in 
4 Akten von J. Offenbach. Karten an der Tageskaſſe des 
Stadttheaters. Abonnement für alle acht Abende zu be⸗ 
deutend herabgeſetzten Preiſen. Die Preiſe ſind trotz 
rieſiger Koſten (das Eureole zählt zuſammen über 120 
Perſonen) ſehr mäßig. (7288 


N 


Handels⸗Rundſchau. 


Geldmarkt. 


Warſchaner Börſe vom 18. Juli. Schecks und Umſätze: 
Belgien 5870, Danzig 050. Berlin 0,50, London 564 750, Neuyork 
129 600, Paris 7150, Prag 3085, Wien 100 Kr. 165, Schweiz 21 500, 
har 5970. — Deviſen (Barzahlung und Umſätze): Dollar 

er Vereinigten Staaten 122 000, deutſche Mark 0,49, 


Amtliche Deviiennstierungen der Bancia 
e 
tief. 24e pein, Mart 189,53 G7. 190,48 Sr. veriehrs ’ 


* verkehrsfreie Aus 
gi Warſchau 189,52 


d. 190, werlehrsireie Auszahlung 
Bien 189.77 d. 190,73 Br. 1 fr. (ran 15 962.50 &»., 15 087.50 Br. 
lußkurſe Danzig. Im Abendfreiverkehr: Dollar 273 000, 
* 188; Neuyorker Parität 266 066,67, 
Berliner Deviſenbörſe fehlt, da am 18. Juli keine Deviſen⸗ 
notierungen a 1 1 
Die Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für deutſche 1000⸗ und 
100⸗Markſcheine 40, für 50⸗ und 20⸗Markſcheine 20, für kleine 
* 10 * 5 a a ie 2 e num 
120 780, fran ran we 21 320, Pfun terlin 
800 500, Stars 77 000, Gols 26 500, Alber 11 05. 0 


zugsr.) 60 000 —63 000. 


| 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 18. Jull. Bankaktien: 
Kwilecki, Potocki i Ska. 1. —7. Em. 20 000. Bank Przemyskoweow 
1. Em. o. K. 20 Bank Zw. Spötek Zarobk. 1.—10. Em. 48 000 
bis 47 000. Polski Bank Handl., Poznan, 1.—8. Em. 22 000 —23 000. 
Pozu. Bank Ziemian 1.—5. Em. 5600-5700. Wielkop. Bank Rol⸗ 
niezy 1.—4. Em. 1800. Bank Miynarzuy 2500. — Induſtrie⸗ 
aktien: Arcona 1.—4. Em. 26000. Bydgoska Fabryła Mydcl 
1. Em. . R. Barcikomski 1.—4. Em. (ohne Bezugsr.) 20 000. 
Browar Krotoszynski 1.—4. Em. 150 000. Brzeski Auto 1.—2. Em. 
13 000. H. Cegielsti 1.—9. Em. 13 000—12 000. Centrala Rolnitöw 
1.—6. Em. 3500—3400. Centrala Skör 1.—4. Em. (ohne Bezugsr.) 
7000: Cukrownia dung 1.—2. Em. 550 000. Debienko 1.—2. Em. 
12 000. Garbarnia Sawieki, Opalenica, 1. Em. (ohne Bezugsr.) 
28 000—35 000. Goplana 1.—2. Em. 31 00030 000. C. Hartwig 
1.—6. Em. 7500—7000. Hartwig Kantorowiez 1. Em. (ohne Be⸗ 
Hurtownia Zwigzkowa 1.—3. Em. 4000. 
Hurtownia Stor 1.—3. Em. 25 000—0 000. Herzfeld⸗Viktorius 


„Dr. Roman May 1.—4. Em. 240 000—810 000. Pneumatik 7000 bis 
7500. Miyn Ziemianski 1. Em. 30 000—31 000. Dlejarnta Szamo⸗ 
tniy 1. Em. 40 000. S. Pendowski 1. Em. 10 000--16 500. Pfiötno 
1.—2. Em. (ohne Bezunsr.) 20 000—22 000. Papiernia, Bydgoszez, 
1.—8. Em. 15 000—16 000. Patria 1.—8. Em. 16 000—17 000—16 500. 
Vozn. Spölka Drzewna 1.—6. Em. (ohne Bezugsr.) 32 000.36 000. 
Bracia Stabrowscy (Bapatli) 1. Em. (exkl. Zukaufsrecht) 55 000. 
Spökka Stolarska 1.—2. Em. 40000, Starogardzka Fabr. Mebli 
1. Em. 7000—8000. Tkaning 1.4. Em. 30 000—32 000. Tri 1.—3. Em. 
80 000. „Unia“ (früher Ventzki] 1. u. 2. Em. 72 000 —75 000. Waggon 
Oſtrowo 1.—4. Em. (ohne Kup.) 21 u. 22 23 000—27 00025 000. 
Wista, Bydgoszcz, 1.—2. Em. 260 000. Wytwornia Chemiczna 1. bis 
3 Em. (ohne Bezugsr.) 8000 — 7000. Zjedn. Browar, Grodziskie 
1.—3. Em. 43 000 —45 000. 


Produktenmarkt. 


Getreidenstierungen der Bromberger Induſtrie⸗ und 
Handelskammer in der Zeit vom 16. Juli bis 18. Juli. (Sroßhan⸗ 
delspreiſe für 100 Kilogr.) Roggen 270 000290 M., Weizen 
460 000510 000 M., Suttergerite —,— bis —,.— M., Braugerſte 
230 000 — 256 000 M., Felderb „ 

„Hafer 270 000-310 000 M., Speiſekartoffeln —— 
bis —.— M., Weizenmehl (70 pt.) 800 000 bis 850 000 M., Roggen⸗ 

1.) 460 000—500 000 M., Weizenkleie 140 000150 000 B. 
Roggenkleie 130 000 140 000 M. 

Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörie vom 
18. Juli, (Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilogr. 


gerſt 
65% 700 000 — 750 00 M 
Hafer 
130 00% M 8 

Stärkeres Roggenangebot. — Tendenz: ruhig. 

Danziger Getreidemarkt vom 18. Inli. (Umlagefrei für 50 Kg. 
ab Freiſtadt⸗Station.] Weizen feſt, 380 —420 000, 5 0 ieh 300 
bis 320 000, Gerſte feſt, 220—240 000, Hafer feit, 250—270 000, kleine 
Erbſen ſeſt, 320—390 000, Viktoriaerbſen feſt, 400—520 000. 
Berliner Produktenbericht vom 18. Juli. Amtliche Produkten⸗ 
notierungen per 50 Kg. ab Station. Weizen märkiſcher 700—720 000, 
Tendenz feſt, Roggen märkiſcher 520—530 000, feſt, Sommergerſte 
märf. alte 580—600 000, neue 560-570 000, feſt, Hafer märkiſcher 
5 000, pommerſcher 560-565 000, ſchleſiſcher 560—570 000, 
Weizenmehl 1 900 000—2 200 000, feſt, Roggenmehl 1 600 000 bis 
1 800 000, feſt, Weizenkleie 330—340 000, feit, Roggenkleie 340 bis 
350 000, feſt, Raps 800—850 000, feſt, Viktoriaerbſen 1—1 200 000, 
kleine Speiſeerbſen 800—900 000, Futtererbſen 600-650 000, Per 
luſchken 600 000, Ackerbohnen 480—500 000, Wicken 500.550 000, blaue 
Lupinen 400-450 000, gelbe Luvinen 500550 000, Rapskuchen 
450 000, Trockenſchnitzel prompt 230-240 000, Torfmelaſſe 220 bis 
230 000, Kartoffelflocken 480 —500 000. 


Materialienmarkt. 


Papier. Warſchau, 16. Juli. Der Verein polniſcher 
Papierfabriken erhöhte den in der erſten Hälfte d. M. feſtgeſetzten 
Preis um 10 Prozent. Dokumentenpapier 1. Kl. 29510, Seiden⸗ 
papier 21 Gr. 49 750, 18 Gr. 52810, 15 Gr. 58 220, Kanzleipapier 
4. Kl. 14 880, 5. Kl. 10 700, Schreibpapier 6. Kl. fatintert 9210, matt 
8930, Druckpapier 6. Kl. ſatiniert 8560, matt 8280, 7. Kl. ſatiniert 
8140, matt 7730, Rotationspapier 6930. 

Naphthaerzengniſſe. Lemberg, 16. Juli. Preiſe durch die 
ſtaatlichen Naphthaanlagen feſtgeſetzt und von allen Raffinerien 
angenommen. Loko Lager in Lemberg für 1 Kg. Automobilbenzin 
bis 0,925 — 15000 Mp., bis 0,750 — 13 300, bis 0,770 — 8800. 
Raffiniertes Naphtha 4500, Gasöl 2600, raff. Maſchinenöl 3—4/50 ® 
— 5500, 4-5/50% — 6700, 5-6/70° — 7600, Zylinderöl — 6200, 
Automobilöl — 11300, Paraffin 9900, Lichte 12 300. 


Biehmarkt. 


— Schafe: 1. e: 900 000— „ 2 
Schweine: 1. Sorte 1 460 000 —1 480 080 M.. 2. 
1 880 000 M., 3. Sorte 1 200 000—1 240 000 M. 


e 840 000 M. — 
n 3 1380 000 bis 


Kälber, 
gemäſtetes Rindvieh über 


| Waſſerſtandsnachrichten. 


el betrug am 1 


847 Schweine, 208 Ferkel. — Ten 
otiz. . 


Bank A. Stadthanen Toy. lie 


Zentrale Bydyoszcz. 

Filiale Berlin, Kronenstr. 68/69. ss 

Erledigung sämtl. Bankgeschäfte. 
| Devisen { 


\ Am und Ver- 


luten 
* vin Fremden Valu 


Ausländischen Ueberweisungen. 


R EXPORTBANK 
' Inkasso v. Exportdevisen u. Ausstellung v. Exporibesoheinigungen, 


n 4 


7 * 


Bank H. Pfotenhauer 


Kom.-Ges. auf Aktien. Kab. u. Res. Z. Z. 400 000 C00. a 
Danzig, Dominikswall 13. 5598 


4 Erledigung sämtl. Bankaufträge. 


Hauptiegriftleiter: Gotthold Starte; verantwortlich für den 

Fal Teil i. V. Sotthold Starke; für den übrigen 

eil i. B. Karl Bendiſch; für Anzeigen und Neklamen: 

E. Prygodzki, Drud u. Verlag von A. Dittmann G. m. b. H. 
7 ſämtlich in Bromberg. : 


Die heutige Nummer umfaßt 6 Weiten. 
Hierzu: „Der Haus freund“ Nr. 57. 


’ 2 9 
en —,— bis —.— M., ‚Viltoriaerbjen 


Auftrieb betrug: 35 en, 112 Bullen, 195 gu 337 
ber, 947 Schr 8 . denz: ſehr ae gut 


fieritand der Weich € 8. Juli bei 
1853 + 0,74, Fordon + 0,66, Cheimno (um) + 0.62, 


Ber: 
ftelgerung. 


el den 20. ll. 
vorm. 10 Uhr, 


werde ich wegen Aus⸗ 


Ihre Vermählung 


geben bekannt 


Albert Buchholz 
Eliſabeth Buchholz 


geb. Oeck. 


ierdurch erlaube ich mir ergebenst amzuzeigen, daß ich das bisher von meinem 
Vater seit 1886 geführte Geschäft übernommen habe und dasselbe in dem 
bisherigen Rahmen und unter derselben Firma weiterführe. 


Bydgoszez⸗Okole, im Juli 1923. 4 Ew. Trösch 18 Das der Firma bisher entgegengebrachte Wohlwollen bitte ich auf mich über- 
1 Treppe 5 tragen zu wollen und sichere sorgfältigste Bedienung unter eigener . 
2 Bettitellen mit Leitung zu. 

500 II Ml. Melohnung Matratzen, zwei Gleichzeitig bitte ich etwaige Forderungen an die Firma unter Beifügung der 
für Wiederbringung des Rades Schränte, 1 Ver⸗ Belege innerhalb 8 Tagen an mich einzureichen. Forderungen, die später gestellt 
m 1 5 m 155 de 1 8 gun werden sowie ame = 55 in meinem Geschäftslokal an mich persönlich 

eee Len. geleistet werden, erkenne ich nicht an. 2248 

A. O. Jende, Gdaßska 165.) J fpmpl, Küche. | Hochachtungsvoll 


2 Kommoden, 


unabh., W. Oklitz Inh.: Willibald Oklitz 
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C. B. „Erpreß⸗ freiwit 


Jagiellonska 70. : Tel. 799, 800, 665. Beſichtigung von 9½ 


. in Uhr vormittags an, 


1 for N furbac“ bn Razer 
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Mechanikermeister und Ingenieur 


Sehn nb Bürobedarf, Fahrräder, Nähmaschinen 
| Reparatur-Werkstatt. 
Telefon 207. 22 Bydgoszcz, Stary Rynek 14. 1 Telefon 207. 


und Tazator 
8 Nr. 4. 
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ulica Ba 14. Telefon 1830 58 1 5 g 
Große BER in Wee a 
Oberleder und Gohlleder, || Saitlerleder, 8216 N 
Eroupons, Ausſchnitten, Riemencroupons, 
Spalten, braun, ſchwarz Geſchirrbeſchlägen 
und genarbt, in Argentau und Tombak, 
für Pantoffelmacher, Sattler⸗Bed arfsartikeln. 


@& Kunſtmöbelleder, Sprungſedern u. Polſtermaterial. S 
Sees ο ο ο fl zen, 


> Qualitäts - UM Böttcher 


In 20- Stück - Packu mit eig. Sdwz. empf. 

200,— Mark, empfiehlt Ni) ini Sr 0 1 ſowie andere Metallſachen, welche ver⸗ 

⸗meſſingt oder galvaniſiert werden follen, bläſt 

Fahryka . Mn an ſtraße) 18. O., P. r. 7985| durch Sandftrahlgebläfe zu billigen Preiſen ab. 
„ruh“, Mapper, 


Poznanska 9 „Marmur . 7254 


fon 18 W. ſu ET Un- 
Wiederverkäufer W Rabatt 111 Salle ter Anl 5. G. 6.8. 3. Bydgoszcz. ul. Dworcowa 52. 


5 Bilanz am 1 Dezember 1922. 
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—.— 1 5 | 
s = 8 Nr. 158⁰ I 
5 Sleichstrom- und 1 
2 = (W. Czarne 
Drehstrom- Motoren! 
eo = is am sr 3 
. A. Dittmann | Glühlampen und instaſatons-Matẽ: 
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Warnung! 


Es wird gewarnt vor Ankauf folgender aufgeführten 
Sachen, Aa duch Einbruch in meine Daun am Plac 
Poznanski 2 am 10. 7. 23 geſtohlen worden find: 


1. ein Mahagoni⸗Klavier 


4 N 900 Selbſt. Kaufmann, ohne Einrichtun * 
nnn menen eee Patiz Rane eso aus a der ann 9 ae rom I | 


Reparaturen sı due ne, 3-1 ginnen F ginn (Poyadigsparl 


von ſofort oder ſpäter. 5 
65 A Deikung m, Rıcie na Sereinkar. „Büroräume Vorzügliche Küche 


(Marie „Stern“, Berlin), 7913 ir vieren a 2 
2. ein Oelgemälde : Cie omotoren Ganze 27. Mürendt. Off fend unt N fau-]Preiswerter A A 
gg ee er „nit Inhalt Dynamomaſchinen 5 Ra N an bie 3 34. bote unter 285 ilTäpfich Konzart! 10 | 
. eine Reiſetaſche mit Inhalt ner mn | 
(Herrenwäſche, Tiſchwäſche und Bettkappen). ren, ir 8. ge 8 71 
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Belohnung von 1000000 Mk. . Pölnleiste 35. Telefon 3584, 


Franciszek Kaniecki, ul. eren 22/23. — luezteer 8 N 4 . Galle War, werden von ſofort zue 
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erledigt sämtliche Bankgeschäfte „ i ig e e Ihr 1 
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bon Pferderennen wurde 1 


Fabri 
Kerichtet worden ſind. 


; 5 in Die Chauſſeeſtener 
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0000 Mart, bis 3 Tonnen 700 000 Mark, bis 4 Tonnen 


992 Blatt. 


Pommerellen. 


19. Juli. 
Graudenz (Grudziadz). 


für 5 In der Stadtverordnetenſitzung am Montag wurde 
gert e Handwerksſchule, die hier in nächſter Zeit ein⸗ 
e wird, das Schulgebäude in der Gelbudzka (Gehl⸗ 
die Sguße) unentgeltlich zur Verfügung geſtellt, ferner ſoll 
belt chule elektriſchen Strom und Gas gebührenfrei er⸗ 
ee Das in dem Gebäude befindliche Kinderheim kann 
Hand paſſender anderer Räumlichkeiten nicht von dort 

rlegt werden und muß daher neben der neuen Handwerks- 
rah weiterhin da verbleiben. — Sodann kam die über- 
ee des Mädchen ⸗Gymnaſiums durch den 
Ein zur Verhandlung. Die Verſammlung erklärte ihr 

verſtändnis mit der koſtenloſen Abtretung des Gymna⸗ 


N 
fanden an den Staat zwecks endgültiger Verſtaat⸗ 


a dieſes Lehrinſtituts. — = die im Auguſt a 

! illion Mark zum Ankauf 
Ben bewilligt. — Die Marktſtandsgebühren wurden 
np Tiſcher 500 auf 4000 M. erhöht. Alle Verkaufsſtände 
und a e . N 
1 rk ſollen von je n der Kalinkowa (Ka⸗ 
Unkerſtraße) ihren Platz finden. — Die Waſſer⸗, Ei, 


Es koſtet gegen⸗ 
a 1 Kubikmeter Waſſer 1200, elektr. Strom 2000. Kraft 
bent M.; größere Abnehmer ſollen, wie bisher, 20-85 Pro⸗ 

ent Rabatt erhalten. Es wurde vorgeſchlagen, auch klei⸗ 


traßenbahn⸗ und Gasgebühren, die bereits faktiſch gezahlt 
e müſſen, wurden formell beſtätigt. det gegen 


zu ge⸗ 
ren, dieſe Angelegenheit jedoch einer beſonderen Kom⸗ 
onsberatung überwieſen. * 


* Anmeldung freier Wohnungen. Der Magiſtrat gibt 


8 
Ay renne daß Hauseigentümer und Wohnungsinhaber die in 


Nen Häuſern freiſtehenden Wohnungen dem Magiſtrat. — 
dun ungsamt — unbedingt zu melden haben. Ver Mel⸗ 
4 ug unterliegen auch Wohnungen, die nicht genügend aus⸗ 
genutzt werden, weiter Lokale, die früher als Wohnungen 
ſpäterhin jedoch zu anderen Zwecken, wie z. B. 
etrieben, Läden, Schenken, Handelslokalen uſw., ein; 


I r 


Thorn (Torun). 


im Befähiguygszeu 
g gnis nachweiſen. — Wie der Thorner Staroſt 
Aa, ehr ft dies ſedoch nur Lokomobilführer in der Landwirt⸗ 
0 f (beim Dreſchen mit Dampflofo"nbilen); für die In⸗ 
e find andere Beſtimmungen maßge nd, wonach die Heizer 
eine regelrechte Prüfung ablegen müſſen. ** 


für Kraftfahrzeuge wird, wie 
Kreis⸗Chauſſeen folgende 


ahren, auf den 
Mark, für Dreirad -Autos 


em: für Motorräder 200 000 


Mm 000 Mark, für Perſonenautos bis zu 6 PS. eine Million 


bis zu 10 PS. 11% Millionen Mark, bis zu 16 PS. 
vel Millionen Mark und über 16 PS. vier Millionen M. 
r Laſtautos bis 1 Tonne find 200 000 Mark, bis 2 Tonnen 


0 000 Mark, bis 5 Tonnen eine Million Mark und für 
1 weitere Tonne eine Million Mark mehr zu zahlen. 
Site autos mit Eiſenrädern erhöhen ſich die angeführten 
erm um 100 Prozent; bei Laſtautos zu Verdienſtzwecken 
find Binen fie ſich um 50 Prozent. Von der Steuer befreit 
Ste alle ſtaatlichen und militäriſchen Kraftfahrzeuge. Die 
on uer wird rückwirkend ab 1. Juli ſofort nach Beſtätigung 

9 den Kreistag erhoben. * . 


2 Der Der Unterſtützungsverein „Humanitas“ hielt am 


als 


\ 
5 


‚> 


1 


5 


lungangenen Sonntag ſeine diesjährige Generalverſamm⸗ 
Nad im Reſtaurant Otto Geiring, ul. Kopernika, ab. In 
erste onſtand wurden gewählt die Herren: Wüſtenhagen als 
r. Peterſilge als zweiter Vorſitzender und Panſegrau 
vortcchriſtfügrer. Als Kaſſierer verblieb Herr Fiſcher. Als 
vorläufſges Vereinslokal wurde das Reſtaurant Guiring 
Son t. Die Monatsverſammlungen ſollen an dem zweiten 
er tan nach jedem Monatserſten ſtattfinden. — Vom Rein⸗ 
5 en des letzten Vergnügens wurden rund 27 Arme mit 
gurchſchnittlich 20000 Mark ſowie mit Lebensmitteln be⸗ 
mille Auch wurde eine dem Verein nicht angehörende Fa⸗ 
. die aus Danzig ausgewieſen wurde, und in dürftigen 
Verbältniſſen lebt. mit Kartoffeln bedacht. Der Verein hat 
Die gangenen Winter viel Gutes getan jo haben z. B. 
dran Armen in dieſem Winter keine Kartoffeln au kaufen 
hen. da fie ihnen geſtiftet wurden. *. 

Bor ges Thorner Marktbericht. Der Dienstag⸗Wachen ngen 
Mühen allen Gemüfeforten beſonders wieder Pilze (Reh⸗ 
wer. n), Erdbeeren, Blaubeeren. Die Preife waren mit 
ingen Schwankungen unverändert. Gartenerdbeeren 


Zur ſofortigen Lieferung 
biete ich an: 


Pa. Dachpappe 


in 3 Stärken, 8867 ; 


Pa. Klebepappe 
la deſtillierten 
Steinkohlenteer 
Ale bemaſſe. 


Preiſe ſehr günſtig, da eigene Roh⸗ 
enfabrit u. eigene Teerdeſtillation. 


Wladystaw Lewandowsli, 
Dachpappenfabrik, 


Haus⸗ : 
Grundftüd | 


mit 3 Wohnungen, Hof und Lager- 
WA haus, ganz in der Nähe des Marktes 
einer Kreisſtadt Pomorze gelegen, 
iſt ſofort zum Preiſe von 26 Millionen 
zu verkaufen. Gefl. Anfragen erbitte 
unt. J. 7927 an die Geſchſt. d. Ztg. 


Garantiert reiner 


f { meb 
0 ; 
ö A| der] . Offerten unt . di . 
Iywiererllalzexirakl A lichäftsitelle d. Ztg. erb. denen eriohnicht. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 20. Juli 1923. 


Alle Poſtanſtalten 


nehmen Beitellungen auf die Deutſche Rundſchau 


für Auguſt 1923 entgegen. 
Die Deutſche Rundſchan koſtet bei allen 


Poſtämtern Poſens und Pommerellens 
monatlich . 17060 Mark 
einſchließlich Poftgebühr. 


wurden mit 4000-6000 M., Johannisbeeren mit 2000 bis 
3000 M., Himbeeren mit 7000-8000 M. je Pfund verkauft. 
Der Umſatz hierin war groß, da die meiſten Haushaltungen 
bereits Vorräte zum Einmachen kauften. Der Butter⸗ und 
Eierpreis betrug durchſchnittlich 14000 —15 000 M. Sehr gut 
beſchickt war der Fiſchmarkt, auf dem beſonders Aale und 
Krebſe begehrt waren. Von Blumen wurden Nelken, von 
den einfachen Federnelken bis zu den ſchönſten mehrfarbigen 
Gartennelken ſehr gern gekauft. = 
Von der Weichſel bei Thorn. Mittwoch früh betrug 

der Waſſerſtand 0,68 Meter über Null. — Dampfer „Czar⸗ 
toryski“ traf mit Gütern aus Danzig ein: aus Schulitz 
brachte er zwei leere Barken mit. Vier Traften ſchwammen 
Mittwoch früh ſtromab weiter. 3 
+ Militäriſches Leichenbegängnis. Dienstag vormittag 

9 uhr fand von der Garnifonkirche, wo die Leiche aufgebahrt 
worden war, die Beerdigung des bei dem Automobilunglück 
bei Zakopane ums Leben gekommenen Oberit Hieronim 
Przepilinski, des Intendanturchefs des Pommerelliſchen 
Korps, ſtatt. Den impoſanten Zug, den die Kapelle des 
Pionier⸗Regiments Nr. 8 begleitete, ſchloſſen eine Kompanie 
Pioniere ſowie eine Feldbatterie. vr 


— ww 
h. Gorzuo, Kreis Strasburg, 17. Juli. Der heutige 
Wochenmarkt war mäßig beſucht. Für das Pfund 


Butter wurden Preiſe von 11000 bis 12000 Mark gezahlt. 
Die Mandel Eier ſtellte ſich 11000 bis 11500 Mark. Blau⸗ 
beeren koſteten 1000 Mark das Maß. Die Geflügelpreiſe 
waren unverändert. Bei den Fleiſchwaren konnte man 
ſteigende Preiſe feſtſtellen. Es koſtete Schmalz 13 000 M., 
roher Speck 10000 Mark, Schweinefleiſch 7000 bis 8000 
Fleiſchwurſt 10000 Mark, Leberwurſt 8000 Mark je Pfund. 
— Am letzten Sonntag fand für die ev. Jugend und 
Schulkinder beim Mühlenbeſitzer Gieſe in Pulke ein 
Sommervergnügen ſtatt. 

dr. Gorzuo (Kr. Strasburg), 16. Jult. In Polkomühle 
fand das Kinderfeſt für die evangeliſche Gemeinde ſtatt. 
Ein waldumrahmter prächtiger Wieſenplan war ſo recht 
geeignet für feitlihe Spiele, Wettlaufen, Steinwerfen Sack⸗ 
hüpfen und allerlei luſtiges Jugendtreiben. Gegen 50 Kin⸗ 
der hatten einen feſtfrohen Tag. Die fleißig einſtudierten 
Kindergedichte redeten gar ſehr zu Herzen. Eine 
anſprache von Pfarrer Partecke beſchloß die nur zu ſchnell 
dahingeſchwundenen ſchönen Stunden. Solche Kirchenfeſte 
tun uns heute not, da bei den weiten Entfernungen das 
kirchliche Leben an ſich ſchon leidet. Wer hier mithilft, ſchafft 
mit am Gemeindeleben. 

dr. Lautenburg (Lid bark), 16. Juli. Am 8. Juli, Sonn- 
tag nachmittag, war das diesjährige Kinderfeſt der ev. 
Gemeinde. Unter Leitung von Pfarrer Partecke und 
Mitarbeit der Frauenhilfe entwickelte ſich ums Pfarrhaus 
und Kirche ein freundliches Leben. Von fern und nah — 
auf weiten, jetzt oft ſehr ſandigen Feldwegen waren die 
Kinder herbeigekommen, zum Teil von den Eltern begleitet. 
Allerlei Jugendspiele und Verloſungen hielten die Kinder in 
froher Spannung, und Kaffee und Kuchen, auch Abendbrot 
vere nigten die etwa 90 Kinder an ſchön gedeckten Tiſchen 
im Gemeindeſaale, und die Kleinen erfreuten die Eltern mit 
Gedichten und frohen Liedern. 

* Schwetz (Swiecie), 18. Juli. Vier junge Mäd⸗ 
chen ertrunken. Wie dem „Glos Pom.“ aus Jetewo 


beristet wird, find dort am Freitag, 13. d. M., bei der über⸗ 


fahrt über den See infolge Umfippens des Kahns 


vier junge Mädchen im Alter von 17—21 Jahren ertrunken. 


Die Namen der Opfer find: Staniskawa Staniszewska, 
Stanist. Gabzychöwna, Ludw. Kuflöwna und Lucia Ro⸗ 
manowska. Auf dem Unglückskahn befanden ſich neun junge 
Mädchen, fünf von ihnen konnten durch die Bemühungen 
des Herrn Jan Romanowski gerettet werden. Die vier 
Verunglückten wurden am Dienstag in Jezewo beerdigt. 

B. Waldau (Kr. Schwetz), 16. Juli. Am Sonntag, 
15. Juli, hielt der hieſige Jung frauenverein im 
Kirchpark fein diesjähr ges Jahresfeſt ab, zu dem eine 
große Zahl evangeliſcher Glaubensgenoſſen ſich eingefunden 
hatte. Nachdem Pfarrer Henſel⸗Grutſchno eine Be⸗ 
grüßungsanſprache gehalten hatte, ließen die Jungfrauen 
Deklamationen und Aufführungen folgen. Verſchönt wurde 
die Feier durch Darbietungen des Bläſer⸗ und Kirchenchors. 
Nachdem noch einige Jungfrauen das Vereinsabzeichen er⸗ 


Automobil 


zu kaufen geſucht. 


ul. Wolnosci 


eſt⸗ 


Airchl. Nachrichten. 


757 Sonntag, d. 22. Juli 1923. 


Jaſinsli, Wobrzesng (Bomorze) 


innerhalb der Landes» 
kirche, Kapelle a. Bayern ⸗ 
dentmal. N 8½: 


een a A 
ro 8 achm. 
3 40 B Neſſau 


Nr. 162. 


halten hatten, ſprach Fräulein Naſt im Namen des Ver⸗ 
eins den Dank an alle Feſtteilnehmer aus. Das Schlußwort 
hielt Pfarrer Henſel. 
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Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lublin, 17. Juli. Infolge Blitzſchlags iſt das hieſige 
Poſtamt eingeäſchert worden. wei Perſonen 
find durch den Blitzſchlag getötet, andere verletzt worden. 


ä —— — EEE UNE A 


die Geſchichte vom Thorner Stadtkoch. 


Im Thorner Muſeum befindet ſich eine Wetter⸗ 
fahne mit der Figur eines Kochs. In der Linken hält 
er einen Kochlöffel und in der Rechten einen Quirl. Dieſe 
Wetterfahne ſtand früher auf dem alten Culmer Tor, das 
1889 abgetragen wurde, und war ein Wahrzeichen für Hand⸗ 
werksburſchen. Sage und Geſchichte haben ſich bald dieſes 
Kochs angenommen. 

Es wird erzählt, daß das Thorner Ordensſchloß „auf 
ein gewiſſes durch einen Koch gegebenes Zeichen von der 
Bürgerſchaft eingenommen und geſprengt ſei“. Bei dieſer 
Sprengung ſoll der Koch ſelbſt ſein Leben gelaſſen haben. 
Er flog mit den Schloßmauern in die Luft, und ſein Körper 
blieb auf dem Culmer Tor zerſchmettert liegen. Später 
wurde dieſes Tor im Volksmund nur noch „Der Stadt⸗ 
koch“ genannt und die Figur eines Kochs als Weitere 
fahne über dem Tor befeſtigt. Schon im Jahre 1724 be⸗ 
richtet eine bekannte Thorner Chronik von der Stadtkoch⸗ 
ſoge „davon ſonder Zweifel das Zeichen des Kochs mit 
einem Löffel auf dem Culmiſchen Tor, anſtatt eines Wetter⸗ 
hahnes geſtellt, zu ſehen tit“. 

Im Jahre 1723 war übrigens die Zeit der Thorner 
Stadtköche längſt vorbei. Der letzte von ihnen trug den 
Namen Antonius. Anno 1543 ſprach ihm der Rat feine Ars 
erkennung für treue Dienſte aus und bewilligte zu ſeinem 
Gehalt die uns heute märchenhaft anmutende, Zulage vom 
7 Mark, die er „aus Gunſt, nicht aus Pflicht“ 9 will. 


* * 


— em) 


Handels⸗Rundſchan. 


Vom polniſchen Lokomotivenbau. Die Warſchauer Aktiengeſell⸗ 
ſchaft für Lokomotivenbau hat, der „Gazeta Warszawska“ zufolge, 
mit der Regierung einen Zuſatzvertrag abgeſchloſſen, wonach ſie 
ſich verpflichtet, ſtatt 1924 ſchon im Laufe dieſes Jahres 10 Loko⸗ 
motiven zu liefern. Außerdem befaßt ſich das Werk mit der Re⸗ 
paratur von Lokomotiven, es hat bis 1. März 141 Lokomotiven 
inſtand geſetzt. 

Die Holzausfuhr Polens im Juni. Vom 1. bis 18. Juni d. J. 
erhielten Ausfuhrgenehmigungen: 127 Firmen auf 14 600 10 To.» 
Waggons Holz. Für dieſen Zeitraum flojien als Ausfuhrabgaben 
1000 Pfund Sterling und als Garantien 2000 Pfund Sterling der 
Staatskaſſe in bar zu; als Eingänge von Valuten wurden gezahlt 
9000 Pfund Sterling und 25 000 Dollar und als Bankgarantien 
30 000 Pfund Sterling, 60 000 Dollars und 60 000 tſchechiſche Kronen. 
Hierzu ſchreibt ein führendes polniſches Blatt: „Ungeachtet der 
großen Einzahlungen muß man unterſtreichen, daß die Ausſuhr⸗ 
abgaben tatfächlich zu niedrig ſeien und erhöht werden müßten.“ 

Vom N Flachsmarkt wird uns aus Warſchau ge⸗ 
ſchrieben: Zu Ende der Saiſon ſteht man hier einem Markt von 
feſter Tendenz und erſchöpften Vorräten gegenüber. Die Produs 
zenten aus den Oſtprovinzen verfügen noch über gewiſſe Vorräte 
geringerer Qualität, die ſchwer auf den Markt zu bringen ſind. 
Der Bebarf iſt enorm geſtiegen, da die Werke Vorräte für die tote 
Salfon anlegen. Kleine Unternehmungen führen mit Erfolg 
kleinere Partien Flachs auf illegalem Wege na dem Auslande 
aus. Der polniſche Flachs beſitzt auf den ausländiſchen Märkten 
einen guten Ruf. Der nach London exportierte ruſſiſche Flachs 
erwies fi) als ſchlecht fortierte Ware und entſprach nicht den For⸗ 
derungen, die man zu ſtellen gewohnt iſt. Die Leinenwerke ſtellten 
die Ware zur Verfügung oder annullierten die Kontrakte. 

Deutſcher See e Der Ankauf von Gold für das 
Deutſche Reich durch die Reichsbank und Poſt erfolgt vom 16. d. M. 
an bis auf weiteres unverändert zum Preiſe von 550 000 Mark 
für ein Zwanzigmarkſtück, 275000 Mark für ein Zehnmarkſtück. 
Für ausländiſche Goldmünzen werden entſprechende⸗ Preiſe gezahlt. 
Der Ankauf von Reichsſilbermünzen durch die Reichsbank und 
Poſt erfolat bis auf weiteres unverändert zum 11 000 fachen Bes 
trage des Nennwertes. 

Der neue Marken⸗Zugerpreis in Deutſchland. Der Preis des 
X Einlöſung der Juli⸗Marken beſtimmten Zuckers tit durch das 

eichsminiſterium für Ernährung und Landwirtſchaft gegenüber 
dem bisherigen Grundpreis um 95 Prozent erhöht worden. Dem⸗ 
nach ſtellt ſich der Großhändlerpreis auf 2450 Mark (Pfund), aus⸗ 
ſchließlich Sack ab Lager Großhändler. N 
—— — ne EEEEEEBSESSSEEBBEEERSRSERIRESBRERREREN 


AUnſere geehrten Leſer werden gebeten, 
bei Seitellungen und Einkäufen ſowie Offerten, 
weiche ſie auf Frund von Anzeigen in dieſem Zlatte 
machen, ſich freundlichſt auf dasſelbe beziehen zu 
wollen 
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| * Ein Ausflug zum Dalai Lama. Dr. William Me 
Tſchechiſche Königstrüume. Aus Stadt und Land. Govern, ein junger Londoner Arzt, der erſt im vorigen 
Aus Prag erhält der „Hannoverſche Kurier“ von Jahre in Oxford ſeine Studien beendet hatte, iſt ſoeben von 
einem Berichterſtatter folgende Darſtellung: * Inowrockaw, 17. Juli. Beim Baden ertrunken einer Reiſe zurückgekehrt, die er mit Einſatz ſeines Leb 
Nach der Rückkehr des Präſidenten Maſaryk von iſt am vergangenen Sonntag mittag in Jacewo der drei- nach der heiligen Buddhaſtadt Lhaſſa unternommen ha 
ſeinem Erholungsurlaube waren in Prag Gerüchte von einer zehnjährige Owedyk von bier. Kein Europäer hatte vor ihm dieſe Stadt betreten dürfen f 
ſchweven Erkrankung des tſchechiſchen Staatsoberhauptes * Poſen (Paznan), 18. Juli. In der Deſtille am Plac | Die Gefahren, die er zu überwinden hatte, ehe er ſein Ziel 
verbreitet. Wohl hatte kein einziges deutſches Blatt diefe | Nowomiejski hatte ſich vorgeſtern abend ein Bandit ein: erreichte, waren nicht gering. Er unternahm die Reiſe 
Gerüchte erwähnt, die Regierungsblätter und die geſamte [ſchließen laſfen, was der Wirt der Deſtille nicht bemerkt | der Verkleidung eines Laſtträgers mit einer ſchweren 
Preſſe der tſchechiſchen Koalitionsparteien hingegen verzeich⸗ batte. Erſt fremde Leute machten den Deſtillateur darauf | auf dem Rücken und mit gelbgeſchminktem Geht. 
neten dieſe Gerüchte und erklärten, ſie ſeien von den aufmerkſam, daß man in der Nacht in feinem Keller Ge⸗ weiter er in dem ungaſtlichen Lande vordrang, deſto esd 
„inneren Feinden“ erfunden und verbreitet worden. Das | räuſch vernommen hätte was darauf ſchließen ließ daß ein | der wurde die Haltung feiner eingeborenen Begleiter, die 
kommuniſtiſche „Rude Pravo“ ſtellt nun aber feſt, dieſe] Fremder ſich in dem Keller aufgehalten haben mußte. Der jeden Augenblick drohten, ihn anzuzeigen, jo daß der un; 
Gerüchte feien nicht von den „nationalen Feinden“ fondern | Deſtillateur begab ſich infolgedeſſen in feinen Keller und glückliche Engländer ſein Leben nur retten konnte, inden 
von tſchechiſch⸗monarchiſtiſchen Kreiſen, in denen Dr. Kra⸗ | ſah dort einen Mann, der ſich verſteckt hielt. Ein ſofort er durch reiche Geldgeſchenke ihr Schweigen erkaufte. Kurze 
marſch eine große Rolle ſpielt, in Umlauf geſetzt worden, | berbeigerufener Schutzman n. der den Banditen ver⸗ | Zeit, nachdem er die Stadt Shidatie paſſiert hatte, mußte er 
Es handle ſich um monarhiftiide Machenſchaften, | haften wollte, wurde durch Schüſſe zurückgehalten, ſo | zu ſeinem Schrecken erfahren, daß die Hinduregierung ein 
die durch die tſchechiſchen Adeligen und durch den daß ein zweiter Polizeibeamter herbeigeholt werden mußte. | der indiſchen Grenzſtaaten von ſeinem kühnen Unter⸗ 
engliſchen Adel unkerſtützt werden. Ziel dieſer Letzterer rief dem Banditen zu, daß er ſich ergeben ſolle, | nehmen, die heilige Stadt zu erreichen, Wind bekommen 
monarchiſtiſchen Machenſchaften ſei, einen engliſchen | wiederum wurden Schüſſe gewechſelt, wobei der und die „betaniſche Regierung von feinem Plan unterricht 
Prinzen auf den tſchechiſchen Thron als König | Dandit infolge einer erhaltenen Verletzung verftarb. | hatte. Von dieſem Augenblick an wurden die Mital aut 
zu setzen. Die monarchiſtiſchen Kreiſe glauben, ſich auf die [Die Unterſuchung in dieſer Angelegenheit iſt eingeleitet der kleinen Expedition an jedem Ort aufgehalten, peinlich 
Unterſtützung der Offiziere und hohen Bürokraten zu maß⸗ worden, da es auch möglich ift, daß der Bandit ſich ſelbſt | durchfucht und von der Lokalbehörde verhört. Gleichwohl 
gebenden Stellen verlaſſen zu können. Es ſei bereits ein | erſchoſſen hat. 1 gelang es Dr. MeGovern, dank feiner Kenntnis der Sitten 
Plan für den Fall des Ablebens des Präſidenten Maſaryk Poſen (Poznan), 18 Juli. Von einer mächtigen [und Gebräuche des Landes, feinen Weg fortzuſetzen. In 
verabredet. Deshalb verbreiten die Urheber dieſes Planes Feuersbraunſt wurde geſtern der Marktflecken Bralin | dem etwa hundert Kilometer von Lhaſſa entfernten Stäbdt⸗ 
beſtändig die Nachricht von einer Erkrankung des Präfiden- | zeimgeſucht. Erf Häuſer und Wirtſchaftsgebäude wurden in [chen Jaſe hörte der Engländer, wie in einer Gruppe au 
ten Maſaryk, deshalb führt Dr. Kramarſch und feine Partei Aſche gelegt, wobei auch Vieh verbrannte und Maſchinen | geſehener Tibetaner eifrig über feinen verwegenen Pl 
vernichtet wurden. Eine 85 jährige Witwe kam in den geſprochen wurde. Zu feinem Glück tröſteten ſich die Ein⸗ 


ſtändig den Kampf gegen die Burgpolitik (gemeint iſt damit 5 : . FR 1 
die Burg auf dem Hradſchin in Prag, in der Maſaryk reſi⸗ Flammen um. Die Beſitzer, faſt uur ärmere Leuke, wohner damit, daß es ſchon der Allwiſſenheit des Dale } 


1 ; a . b ] waren nur gering verſichert. Lama gelingen würde, den „fremden Teufel“ trotz ſeiner 
JJC * Wongrowiß (Wagromiee), 18. Jull. Hier wurde in | Verklebung zu entdecken, Am 15. Februar, dem tipetan 


eben ein Vertrauensmann des Präſidenten Maſarnk iſt, des⸗ erſchofſen. Der Täter iſt noch nicht gefaßt. Es handelt Die Nachricht von ſeiner Ankunft hatte ſich in der Sta 


halb organiſiert Dr. Kramarſch die faſziſtiſche Bewegung ; 
und deshalb führt der Nationaldemokrat Dr. Ma reſch den | © vermutlich um eine Eifefächts tak wie ein Lauffeuer verbreitet. üderaſ, wurden feindliche 


Kampf gegen den Präſidenten Maſaryk und erwärmt ſich für Kundgebungen veranſtaltet, und die Menge der fremden⸗ 


feindlichen Tibetaner forderte mit wildem Geſchrei den T 


die Wiedererrichtung der „ſchönen Zeit unter König Georg 3 er 
von Podiebrad“. Es beiteht in der Tſchechoſlowakei eine be⸗ Kleine Rundſchau. Ve e n eee 
ſondere Maffia, die ſich die Wahl des engliſchen Prinzen * Ein Piſtolendnell zwiſchen zwei Frauen. Nach einer [ Arzt der Wut des Volkes, indem er ihn unter feinen ver⸗ 


zum Könige als Ziel geſetzt hat und ſtändig beunruhigende] Meldung der Chicagoer „Tribune“ aus Neuyork hat in 
Gerüchte verbreitet. Die Feſtſtellungen des kommuniſtiſchen n 10 det Schwägerinnen ein Piſtolenduelt ſönlichen Schutz ſtellte. 


| 

15 | 

ſtändig nach der Beſeitigung des Dr. Beneſch, weil dieſer der Nacht das Dienſtmädchen des evangeliſchen Paſtors ſchen Neujahrstag, traf MeGovern endlich in Lhaſſa ein. 
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überſehen, daß die n manche ihrer Phantaſien in | Verteilung eines von den beiden Schwägerinnen erworbenen Leſt das Blatt der Deutſchen: ö 
die Tat umgeſetzt haben. trol ländes, das 18 beſonders produktiv he‘ 
me gu a S > W 5 ſofort getötet. die „Deutſche Rundſchau“. 4 
n 0 N TEEN n W ET r » — — r — ER 5 TR 8 x x 
| 
ſi 2 1 ſehr gut erh. am la⸗ 1 
er eres Mädchen i 
Bugeisnittene Mkp. 500 000.—u. mehr Since Jedes Mugen Start. Jederwaben 


monatlich als Nebenverdienſt. 7253 Anümann, 702 — & 5 0 « z. Obſtfahren vaſſen 

Ki enteiler® Anfragen E. Stoering. Smigiel, Nynek 29. Muchhalterin Garbarn 31, 1 ‚Treppe. Wollen Sie 4 Wer ſeine Wirtſchaſt 3 8 
— Verkauf eines lohnenden, geſchützten ne * Mer Odentl. Müdchen f 2 Haus, Mühle oder Fabrik Kundera mt , mit B 
RP fertig ef allenartitels werden geeignete 7247 nenſchreiben u. Steno- f. Land fof. geſucht. mas ver au en! deck zu kauf. geſucht. a 


Munich gezintt, in raphie mächtig, per H. Steiniger, Mochle, menp,Sief.nertrauens- verlaufen will, = |u. 6.7908 a. d. Git. d 
d. gewünſcht. Stärke 1. Bydgos N 
5 K. Nusfilhg. Lieser Damen Sr ge n Jom Badge, Bon. der wende ſich vertrauensvoll Gin derrepfabced 


A. Med zeg, geſucht. Meldungen vormittags 11-2 Uhr. abſchriften u. Gehalts: | isssarEe Amerfſtaniſch. Büro für @ 11 „os mit Freilauf vet = — 
5 N 2 u. O. 7237 1 8 A Sonnenberg, Schleu! 
De a Hurtownia Beczek, lan sie Gehättstteite NIE DE Baranski i Nalazek, dorf Trentoistieno 4. 


Dworcowa 32. 


wo zahlungsfähige 
Käufer vorhanden ſind. 


Telefon 5. ar] Bndgoszcz-Dfole, Berlinsta 14. dieſer Zeitung. 


— —— Sewef, Landmeſſer 
us Ju baldigem Eintritt WE 1 Kontoriſtin u ei Lundwirt schaft. 
Weiß⸗ 3 perf. Buchhalterin u 1 Modrbeit. uu Lee ache 
5 en, 
Gerb erei poln. u. dtſch. in Wort u. Schrift f. Brauerei Negifteunue S chreib be 88 Sins 


kontor geſucht. Bew. m. Zeugn.⸗Abſchr. u. Ge⸗ l it kompl. lol. 
oerbt Felle für Pelz, Sorach mache, geluc. | 9 1775 ate Kolonialwaren⸗Geſchüft er: imo gane a 1 


Tel. 247, 


Etahlkaſſette 


faſt neu, m. 2 Schlüſſg 
Gr. 25 35, verk. 
F. gr | 


haltsford. an die Gſchſt. der Deutſch. Rundſch. 


Schuh⸗u. Geſchirr wede. r 55 5 - Bewerb. nur schriftl. m. stelle die. Ztg. erbeten. i 1 2 zu verfau 
REIN 5 Veugnisabſchriften und euer der Der n ge zender zegimmer⸗ We nung zu u apgefaufen. | ion 8. 
Spam. Aug! Augufta 10. Lebenslauf. Angebote EN ae Ae Käufer ſuche ich Nähere 11855 erteil Herr Em Ludwig, °C Ractawicka * 


u. C. 7904 a. d. G. d. Zt. d. G. d. Zt. Stadt⸗ l. Land⸗ Sniadeckich 55, I. 1-3 Uhr. 7910 re wenig gebr., 


%% ͤ ²˙¹· m1 ͤ ͤvui1ñßỹf 1 0 ee 
Eine ee jedoch noch in gutem Zu⸗ mannſche Driülmaſeh } 
ſtande befindliche zu verkaufen. 5 


Schlitz und Zapfen: | e 
Schneidemaſchine Ma ter 


pi © 25 

en N Benmtenfell. N we. Güter 

Selbftändtg od. unter 1 d. Objekt 

I. Kraft, für Knie piſtin Leitung. Offert. unter N — 

ſofort zu kaufen. 

per ſofort eptl. bei hohem B. 7276 a. d. Gſt. d. Z. 

Sede Minen Unterricht er- A. Folotowsli, 

gebote mit Zeugnisabſchr. erbittet Feier Su BD a Sokkaufmann e für Holzbearbeitung. Eichen⸗ 49 

Fabryki Papy Dachowej ran Aoerber. 5 mit uch M lac Wolnosei 2. Ütofort zu Pag fen geluct. „Gefl, Yingebote mit Rundholz 

Impreenacia:: aa bei Rutoihin, Euren als Plaz. Pires an 9 ttin, Druckerei Dittmann, chied. Längen 

97 D A 2 1 Kr. Dirſchau. 7770 | meifter oder Verwalter Landgrund kundſtücke — air. __" nz Us 80 Cin. brech n, 

„2 0, P. 7 e e e 

Zagiellonsta 17 lac ee Arbeitsmüdchen u. Argebete mir Wohn 0 


ngebote mit Wohn. im Preiſe von 80-300 ln 
gel. betr Dr onzin. PoITOLEUM ass 5 


Kan bevorzugt. Off. Millionen Mk. zu kauf. 
werden 9900 eingeitellt Geicättsttelle d ._3tg. 
0 sofort zu kaufen gesucht. Drehſtrom⸗ 


Rollen. 
fachmann; 


nur erste selbständige 
Kraft, mit guten Ver- m 
bindungen, für Kohlen- IN 
großhandlung gesucht. 


ER geſ. Gen, Offert. nebit 
üu— ———ü— —ä— — 0 . Ari 7520 
lauf, Lichtbild und Ge- 5 9. 0 rü e ri Burda e Bieten. „„ r |Polonja Spöldzielnia e e 
haltsansprüchen unter 25 5 28 burder Einſch. bestens Kl. Halls, Jaden Die eee 
Nr. 2848 an eig -Meubmann i Syn, Bydgszez, Dworcowa 57. vertr., An 4 0 35 Mill. vom Verkäuf. zn lee er 
Ewe d res Dame werksbetr. ab. Delr. F. auf; gefucht. Off. Nähmaſchin. 
* N {ERsumdeitungenstrnge Se SS ESEL Offfiimmer . ngen 
* deen u. Fa Led. . Oi e d and kung see w 
können ſich melden. 6136 bevorzugt, zur Beauf⸗ . Dumpf⸗ und Waſſer⸗ in ung Das Spezialmaschinen Barbon ei 
ti d „Suche Stelle als Wirt⸗ Reparatur an 1 05 Telefon 5. 7268 
4% ſſichtigung der Schul⸗ 7 1 ee Mühlen Kiefernholz, neu, z. vrk. * binn. kurz. Friſt face - 
berg „Deutſche Rundſchau. r al u. Koh mit, Offerten u. zu faufen ges. Gen. of Anfragen an a6 Pom in Ordng. gebr. 
8 b 7 Jahren und Site im|®,, ede b. deinen, Send ede, Seer ver. Bungee Se gedenke: Sig. genfteru.güreN 
nit geſuch Os \ rt oderſſchäftsſtelle d. Zeitun — a nn 
eine Lebic an E Ma en 5 Sieth 1 7189 e e Eſſern. Betigeltel De fe a gest 2 8 7001 
reinreditreſorm iethelm aftsbeamt od. IM] Suche zu kaufen 1 Ei Yes telt. 85 N 
Budgosgez, TrAyur unter 16 Jahren, ſtellen zu günftigen| Molkerei eee Uebern. auch ein klein. 1, Miteioferd, Stute, Rane Rare ar Dur Pelz 92 Her n a 5 
ul. Dworcbwa 22/23, I1[ Bedingungen And baldiger Akkordausſicht — Gut eigenhdg. au führ. bis 8 I. alt, eder⸗ 3 17255 Mee ae Sonliineitet,, 
ſofort ein 7110 aer 3. Off. u. 9.7220 a. d. Oſt. 52 72 11785 4 aben, Sr, set. Adee en 1 ihinen 5 2 0 
Tichtiger der er] Suche für meinen ug. gage eine Gr. zerl erſchr ebraucht ar neu / 
Echlaſſer 0d er Mdgoska Fübrhla Eygar, ow. Alt. Kade 5 Fat Stellung als Seeg Ae ran verk. Dworcowa 66 II. r. fa ee eb 9 bis 5 P. S geſucht⸗ 
Lokietta 19a, haushalt m. Familien- Brennerei⸗ ff. n. äuß, Preis an Handelshaus Orazja, Offerten mit Peelsan 
6 Ö N) a m. Familien Grundtke, Bydgoszcz, Jaworski u. Nitecki, gabe und Beſchreibung 
mie ein 50 lt Pomorska 43, II. 790 1 elken⸗ I Dworcowa 19. erbeten an 7899 
möglichſt älterer viel- Aufwartung Fe erwalter e ) + Telefon 13—14. E. Kunan. Oplawier⸗ 
amoſßreſchmascht hi für den ganzen Tag ſucht ſofort. Hausmädch. die ſämtl. oem, 3 abe 1 25 Bern warklam. BBolfebund 1 0 immer N 5 — 
i ü ofor ausmä er poln. ues roſa 
Beſcheid weit, findet vorhand. Frau Schleuſener, Danzigerftr. 137. Arbeiten übernimmt. Schrift ſowie Hepara- uns e Saab. B n Marmor- und 


2222 ee 0 |Of, m. Gebaltseng. u. hündin. Off.u.@.7217 j 6 ll 1 
ieee e 6 f f Sehrlingteil, m. e .d. nd. e an dee b. ar n ron e. ue 0 Alpla n 
fsweiſe be oſſer ; au all o och⸗ 
meilter Bates Keller, 2 I 0 es e N u, ut. Frau 0 . Zahlen ee de 75 bill. z. 0 : ardp € 
au 


b. ge ſofort geſucht. 77 


Ciesztowstieg 
ee 8 eld. Nowy Npnet 9. See eee. (Moltkeſtr.) 17,1 8 5 et Br Stadt 


Mirtin bie höchften Breileı Geſtelle 


Fruszez, pw. Swiecle Gartner 5 ker. Klap., Flüg., Tepp., 

Stellmacher . Ba ad. fee Beh Ba 1.10 5 ee ar zu Sofas, Tontietong. Platin, Borzell 3 48. 
® werden von ſof. ein⸗ . 08, beil. Gutsftelie. el, e Tücher, u. 2 atin, Borzell.,|de f re 

a) Lehrling I, An. ben e sit, UND BOIELDEEDE| Late eee ee 
1 Kopterböt 7 5 für Klempnerei u. In⸗ f denz in Polen. 2228 _(Eliiabethitr.) 39. es. ) 39. 638. verkauft oe Rn tauft, 2 N ano in ordern en für bare 

(nens. Beamten) ene a, 75 meh. 0 Sohn achtb. Eltern fucht Bil, a Wirt -Mühel | ul. ee 16. n lo en 
15 fel e 15.8. al 5 15 en air a sichränfe | Fi nen 15 en a 
i n e 2 

BE 9 ae e ne Kisichrünſe ee offeln. 


Bydgoszez, 7930 der 2 5 eff 

Gebr. Schlieper, der Alica Garbarn 3031. au 5 9 5 ein, U.. 7836 a. GIht.d.2.| oc gend (de Siege a 8 90 . 5 
55 . od. an 5 g 

Gdauzeg 99. © 7826 Buchhalterin Hi 791 5 0 N an die Eich. d. 34g. 1 )- 3. l 1 EN, wi > 1 ſterheed 8155 na e 955 

Taontär für Vaugeſchäft! 50 Vfrtſchaltsdame 3 2 SL u Din Of. . Bey! blen in großen und kleinen rg 90 eg 5 


Quanten verkauft. gꝛei vereid. Sandelsmatlef 


perfekt in dgoszcz 
Kerl, Bärtner ht, „ e Sw. Florſana 5. Kont. Slenkiewicza 16 828515831 8352921 
zu sofort gesue mit aut, geugn niljen, w. * # 
nit Saorwertern font Werle 10 plant 0 n machine e 30 apiel 
pas, . a A ＋ w bungen 17 L. 5.80 5 1 el. um Berkauf e Se on e 1263 g kau Ares Bodess te 
Tuclewob. Kornatotwo. Bydgoszcz. d. Geſchſt. & Ztg. c Poznansti 1, rska sk links. turtzel, 7269 She 


